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Erklärungen Sonar Laws .
Keine Aufgabe der Balfour - Note ?

London , 12. Dezember . ( DJIB . ) Donar Law

henke im llnlerhause eine wichtige Erklärung über die int er
alliierten Kriegsschulden ab .

Senworlhy fragte den Premierminister , ob er . bevor stch
das Hans vertage , eine Erklärung über die deutschen Reparationen

abgeben werde ? Donar Law erwiderte , wie das Haus wisse ,
sollen die In London erfolgten Unterredungen Ansang Januar in

Paris fortgesetzt werden . Unter diesen Umständen werde es für ihn

nicht möglich sein , aus die Erörterungen Bezug zu nehmen ,
die bereits staltgefunden hätten . Es gebe jedoch eine Frage ,
nämlich die Frage der europäischen interalliierten Schulden , die in
der preste erwähnt worden sei und daß sie als ein gewisses
Abgehen von der früheren pollkik ( nämlich von dem Stand -

punkt . den England in der Dalfour - Aote zum Ausdruck

brachte , als es unter Hinweis auf die eigenen Schulden an Amerika ,

Frankreich , Italien und Belgien an ihre Kriegsschulden an

England erinnerte . Red . d. „ vorwärts " . ) der Regierung angesehen
werden könne , so halte er es für bester , so weit er könne , die Auf¬
merksamkell aus die von ihm gebrauchten Worte zu lenken .

Donar Law fuhr fort : Ich sagte , es würde nicht recht fein ,

daß die Regelung in einer solchen weise festgesetzt würde , datz wir

allein von allen alliierten Ländern taksächlich eine Entschädigung

zahle » würden . ( Beifall . ) was mir billig erschien , war den ge -

samten Delrag . der von Deutschland nicht bezahlt
werden kann , zu erlegen und zu sagen , da wir nicht alles

von Deutschland erhalten , was wir erwarten , müssen wir un -

sere Forderung ermäßigen . Aus diesem Grunde — und

ich glaube , diese » ist eine wichtige Erklärung — fügte ich

hinzu :
wenn wir eine Möglichkeit einer völligen Regelung sähen in

der Aussicht auf endgültigen Abschluh , so wären wir leereit .
ein gewisses Risiko zu lausen , nicht so viel von den

Alliierten und von Deutschland zu erhallen , als wir Amerika

vielleicht werden zahlen wüsten .

Ich fügte hinzu , es sei sicher und jedermann würde zustimmen ,

daß es schwierig sein würde , ein solche » Zugeständnis zu macheu ,
wenn die gesamte Lage von neuem erörtert werden soll .

gab Die Ablehnung nach Serlin abgesanöt .
London , 12. Dezember . ( WID . ) Reuter erfährt , daß der

Beschluß der Konserenz der alliierten Minister über die Ab -

lehnung des deutschen Reparationsplanes gestern abend von Bonar
Law abgesandt worden ist , und daß er besagt , unter den vor -

liegenden Umständen böten die deutschim Vorschläge keine

Lösung der Reparationsschwierigkeiten .

Der Eindruck in Paris .
Die vorliegenden regierungsfrommen französischen Preste -

stimmen zum Abbruch der Londoner Konferenz bezeugen die ab -

solute Ratlosigkeit der offiziellen Pariser Kreise . Man tröstet
sich zwar mit der Hoffnung auf eine Zurückziehung der Baliour -
Note und aus eine weitere Unterstützung durch Mustolini in der

Frage der Ruhrbesetzung , doch kommt zwischen den Zeilen immer
wieder die Besorgnis zum Ausdruck , daß man am 2. Januar
in Paris genau so weit sein werde wie zuvor . Die Opposition von
rechts ( Tardieu im „ Echo National " . . Figaro " usw . ) ist mit
Poincare sehr unzufrieden . Auch Nerve rückt in der „ Victoire "
von ihm merklich ab . Die Preste der Linken kritisiert ebenfalls sehr
scharf das Verhalten des französischen Ministerpräsidenten . Es ist
daher anzunehmen , daß dieser einen sehr schweren Stand vor der
Kammer haben wird , wenn er dort Freitag bei der Beratung
des Etats des Auswärtigen das Wort ergreift .

Entschulüigungsschritte der Bürgermeister .
Der Bürgermeister von Ingolstadt , Dr . G r u b e r , der erste

Bürgermeistor von Passau , Dr . Sittler , und der zweite Bürger -
meister von Passau , Weiß , haben der Interalliierten Militär -
kommission in München erneut ihr Bedauern über die Vor -
gänge mündlich und schriftlich zum Ausdruck gebracht , die sich in
den betreffenden Städten abgespielt Hadem Sie haben dabei unter
ausdrücklicher Betonung , daß ein eigentliches Verschulden ihrer
Behörden nicht vorliegt , diesem Bedauern die Bedeutung eines Er -
fuchens um Entschuldigung verliehen .

. Staatspräüöent , Monarch , Diktator !
Bayerns gröhte Sorge .

München , 12. Dezember . ( Eig . vrahlberlcht . ) Die Land -

togsfraktlon der Bayerischen volksparlel hat einen Antrag auf
Schaffung eines Staatspräsidenten mit weitgehenden .
an die Machtbefugnisse eines Monarchen erinnernden Rechten
Im Bayerischen Landtag eingebracht . Der Antrag wurde am Diens .

tag im verfastungsousschuß behandelt . Abg . Held behauptete in

feiner Begründung , daß der Staatspräsident zur Stärkung des par -
lamenls eine Notwendigkeit sei . Der deutschnalionale Redner Abg .

Hilpert forderte die Mahl des Staatspräsidenten durch das Volk :

der demokratische Redner Abg . M ü l l c r - Melnlngen erklärte , es

fei merkwürdig , daß man die Vereinfachung der Staatsverwaltung

mit der Errichtung eines neuen Würdenträgers gewinnen wolle .

Man könne mit einer Personalunion des Ministerpräsidenten und

Staatspräsidenten einverstanden sein . Seine Partei wende sich aber

gegen die Schaffung eine » Staatspräsidenten .

wie es der vorliegende Antrag will . Tlatsächlich wolle der Antrag

dem Staatspräsidenten so weitgehende Befugnisse geben , daß man

von einem Diktator sprechen könne .

Für di » Sozialdemokratie führte Abg . Endres aus : Die

vancri - che volkspartei hat nach Einigkeit und Rotgemeinschafl ge -

rufen und kommt jetzt mit einem Antrag der weite volk - kreis - vor

den Sops stoßen muß . wenn die Nationalsozialisten In

unerbörter Weile das Parlament schwächen dürfen , braucht man

l ' ch nichi zu wundern , wenn das Vertrauen zum Parlament unter -

graben wird Die Wirkung des Antrags kann nur die D i k l a t u r

sein . Ez jst unverantwortlich , w einem bevorstehenden Winter

härtester N° l Versastungskämpse herbeizuführen . Der Redner des

Bauernbuud es äußert sich in gleichem Sinne wie d- r Redner

der Demokraten . Minister des Innern Dr . Schweyer teilte

mit , daß di , Regierung bereits einen Gesetzentwurf

ausgearbeitet hat der aber noch uicht das Ministerium

passiert habe . Schließlich wurde d- r Antrag mit der Ergänzung der

Mistelparte . en , den . Slaa . » Präsidenten vom Volk wäh -

len Zulassen . miktSgcgenlZ Stimmenangenom -
m e n. Gegen den AnUcg stimmten die sozialistischen Parteien , die

Demokraten und der Bauernbund Ob der Antrag im Plenum des

Landtags die erforderliche Zweidrittelmehrheit erlangen
wird ist z w e i f e i h o s t.

Der N) eltfrieüenskonflreß .
Hat ' ? , Dezember . ( WTB . ) In der zestriizen Nachmittags »

sitzung des Deltfrird - nstonzrestes führte der " Vertreter der fron - �

zii fischen Liga sür MenschaaKchte , Professor B u i s s o n . aus . die

Liga sür Menschenrechte billige die Grundsätze der Eutschiießuilg von

Aom , w -' er

»er internationale Generalstreik al » Abwehrmittel

gegen einen neuen Krieg bezeichnet wird . Leute , die dagegen Ein -
wände vorbrächten , mache er auf den internationalen Eho «
rakter aufmerksam , den der Streit haben müsse . Ein Teilstreik oder
Generalstreik in einem einzigen Land könne natürlich keinen Sinn
haben . Der Völkerbund sei eine unvollkommene Institution . Es
müßte endgültig oerboten werden , sich selbst mit Waffengewalt Recht
zu verschaffen . Di « Menschheit sei reif , sich von dem Verbrechen des
Krieges freizumachen . Hierbei dürfe man die Jugenderziehung nicht
vergesien . Das heranwachsende Geschlecht müsse im Geiste der

Brüderlichkeit und Freiheit aufgezogen werden .
An Stelle des nicht anwesenden Professors Quidde betonte Hel -

mut von Ger lach die Notwendigkeit , die Arbeiten planmäßig mit
anderen Pazifisten zusammen vornehmen zu lasten . Man müste vor -

schlagen , daß als Ergebnis dieser Konferenz vom Bureau des Inter -
nationalen Gewerkschaftsbundes in Amsterdam �

ein ständiger Ausschuß

gebildet werde , dem in erster Linie Vertreter dieses Bureaus und

solcher großer Internationaler Organisationen angehörten , welche die

gleichen Ziele verfolgten , wie z. B. das internationale Friedens -
bureau in Bern , die Völkerbundevereinigung w Brüssel und die

Liga für Menschenrechte .
Der Sekretär de » Internationalen Gcwerkschaftsbundss ,

F t m m e n , hielt darauf eine Rede über

die Ausgaben der organlsierien Arbeiter

für den Meli frieden , in der er sich heftig gegen den Krieg in allen

seinen Gestalten und auch gegen den bewaffneten Frieden wandte .

Die zum Kampf gegen den Krieg berufene Organisation sei Zweifel -
los die gewerkschaftliche , weil sie die Masten einschlösse , wie

denn auch schon im Jahre 1S20 der . in London abgehaltene Gewerk -

schaftstongrcß sich für den Kampf gegen den Krieg durch Massen -

st r e i k und Boykott ausgesprochen habe . Freilich dürfe man

nicht leichtsinnig mit dem Generalstreik und dem Boykott spielen .

Frau P e r l e r ( Deutschland ) stimmte den Ausführungen Fimmens

zu, die Arbeiter müßten sich weigern , ihre Hände durch die Teil -

nahm « an einem Krieg zu besudeln . Das gleiche gelte für die

Frauem L o s o w sk y ( Rußland ) protestierte dagegen , daß die

Mehrheit seiner Kollegen nicht nach Holland zugelassen worden sei ,
und erhob serner Einspruch gegen die Annxsenheit bürgerlicher

Pazifisten . D u m o u l i n s ( Frankreich ) entkräftete die Darlegungen
Losowsky » und stellte fest , daß die Arbeiterschaft durch ihr Zu -
sammengehen mit den bürgerlichen Pazifisten noch lange picht auf
die Verwirklichung ihrer eigenen Ziel « verzichte . Graßmann
( Deutschland ) billigte die Ausführungen Dumoulins , die er noch
durch die Vcmerkung rrg ' mzte , daß die deutschen Arbeiter bereit ieien ,
die Verwüstungen des Krieges wieder gutzumachen , ader nicht wall¬

ten , daß das Ergebnis diestr Arbest dein Militarismus zugute
komme . Der durch die Besetzungstruppen ausgeübte Druck fei
übrigens auf die Dauer unerträglich .

Das neue Kohlenprogramm .
Don Heinrich Loeffler .

Die Entscheidung der Reparationskommisswn über
Deutschlands Kohlenlieferungen ab 1. November 1922 ist ge -
fallen . Sie bedeutet keine Erleichterung , sondern erneute
schwerste Belastung . Deutschland soll , wie schon mit -
geteilt , monatlich liefern : 1,6 Millionen Tonnen Steinkohle
aus seiner eigenen Förderung , 125 l ) l ) v Tonnen aus dem an
Polen gefallenen Teil von Oberschlesien , die Deutschland kauf -
lich zu erwerben hätte und 26 Proz . von der Mehrförderung
über 8,3 Millionen Tonnen im Monatsdurchschnitt . Zusammen
ergibt das eine Forderung von 1,954 MillionenTonnen
KohlejeMonat . Gleich sei es gesagt : es ist unmöglich , diese
Bedingung zu erfüllen . Ebensogut könnte von einem schwächlich
und unterernährten Menschen verlangt werden , daß er Vier -
Zentnerlasten trage . Di « jetzt beanspruchte Menge ist größer
wie jene , die vor der oberschlesischen Teilung
von Deutschland gefordert wurde . Das damalige Liefersoll ,
Mai bis Juli 1922 , betrug 1,916 Millionen je Monat . Auch
dieses tonnte beim besten Willen und höchster Anstrengung
nicht erfüllt werden . Haben denn die hohen Bedingungen
etwa den Zweck , um wieder einmal Deutschlands angebliche
Verfehlungen feststellen p können ? Fast sollte man dies
glauben .

. Die Entente quittierte 1921 über den Empfang von
11,657 Millionen Tonnen Steinkohle , 4 333 Millionen Tostnen
Koks und 669 666 Tonnen Braunkohlenbriketts . Koks auf
Steinkohle umgerechnet , ergibt eine Iahreslieferung von
18,156 Millionen Tonnen oder 1,513 Millionen Tonnen

Steinkohle im Monat . Nach der überaus ungerechten Teilung
in Oberschlesien und gemessen an der Kohlenförderung von

1921,� hat Deutschland jetzt 16,5 Proz . weniger Kohlen pr
Berfügung . Wäre es nicht recht und billig , wenn die Re -

parationskommission die durchschnittliche Monatslieferung von
1921 unter Abrechnung des für die deutsche Steinkohlensörde -
rung in Oberschlesien eingetretenen Verlustes von 16,5 Proz .
pr Grundlage ihrer Entscheidung gemacht hätte ? Dann wäre

Deutschland verpflichtet , monatlich 1,263 Millionen Tonnen zu
liefern . Waltete sodann noch Gerechtigkeit in der Sortenstage
ob , dann hätte die Reparationskommission eine Zahl , deren

Erfüllung sie verlangen könnte und die dann auch geliefert
werden müßte . Leicht würde es noch nicht ' sein , diese Menge
bis zur letzten Tonne p liefern . Es wäre dann aber eine

sachliche Beurteilung der deutschen Wirtschaftslage erkenn -

bar , die wir bislang bei den Entscheidungen der Reparations -
kommission vermißt haben . Dies würde ein Gefühl der Er -

leichterung hervorrufen und den Erfüllungs - und Verständi -
gungswillen steigern . Ist denn das so schwer zu begreifen ?

Unter den jetzigen Kohlenlieferungsbedingungen wird

Deutschland ruinie ' t . Diese Sachlieferung i st nach
dervorgenommenenoberschlesischenTeilung
ausgeartet zueinerFinanzbela st unnggrößten
Stiles , die einfach untragbar ist. Das beweist die Kohlen -
einfuhr nach Deutschland in Tonnen und ibr Wert in Gold¬
mark , frei deutsche Grenze oder deutschen Einfuhrhäfen . Es
wurden in den letzten 5 Monaten eingeführt :

Monat Tonnen Wert in Goldmark
Juli . . . . 2894933 61 008404
« uoust . . . 2 385 784 48 771 679
September . . 2 336 038 60 727 823

' Okiober . . . 2 331936 61873 936
November . . 971 243 26 662 030

Summa 10 418 884 237 443 877

Die Zahlen für November sind noch nicht endgAtig . Es
fehlen noch die Einfuhrziffern aus Ost - Oberschlesien und der
Tschechoslowakei . Dessenungeachtet ist aber ein Nachlassen in
der Kohleneinfuhr ersichtlich . Das ist nicht etwa zurückzu -
führen darauf , daß vielleicht Deutschlands Bedarf geringer
geworden sei , sondern auf das Verfahren von Ueberschichten
und dann in der Hauptsache auf den Sturz der
Mark . Das Geld zur Einfuhr kann einfach nicht mehr auf -
gebracht werden . Nach dem jeweiligen Durchschnittekurs der
genannten 5 Monate umgerechnet , beträgt der Wert der

Kohleneinfuhr in Papiermark 185 138 367 458 — eine Zahl
von astronomischer Größe . Allein im November wurden für
rund 971 263 Tonnen Kohle 43,668 Milliarden Papiennark
benötigt . Ein Nachlassen der Kohleneinfuhr , ohne daß in

Deutschland dafür Ersatz geschaffen wird , bedeutet Nachlassen
unserer Wirtschaft und weiteres Hinabgleiten .

Die kohlenwirtschaftliche Lage Deutschlands ist der Re -

parationskommission eingehend dargestellt wordein Einmal ,
als sie in Berlin weilte , van deutschen Sachverständigen , dann

auch von der Internationale der Bergarbeiter ,
die gleichfalls verlangte , daß das deutsche Koblenlieferungs -
Programm wesentlich gemildert werden müßte , sowohl im

Interesse der deutschen Wirtschaft wie auch im Interesse der

Bergarbeiter anderer Länder , besonders jener in Belgien ,
Üingland und Frankreich .'

Mehr als durch deutsche Kundgebungen hat das Vor -

gehen der Beroarbeiterinternationale die iiiternationalpn
Schäden der übertriebenen deutschen Zmanqskohlenlieivriingeu
aufgezeigt . In den anderen Ländern Feierschichten für Berg -

! arbeite ? und Arbeitslose , in Deutschland höchste Kohlermot



trotz UeberarbeitI Und dazu muß das verarmte Deutschland

Hunderte von Millionen Goldmark verausgaben , um sein
Kohlendefizit zu decken . Um wieviel tausend Punkte die

deutsche Papiermark durch diese Kohleneinfuhr� der letzten

Die Gewerkschaften bei Dr . lluther .
Geleitet von dem Bestreben , möglichst rasch nach Antritt

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _7 _ _ __ _ _v . . . . . . . .. . . . . .feines Amtes in Fühlungnahme zu kommen mit den deutschen
Monate gesunken ist , ist nicht zu übersehen . Möge es den Konsumenten - und Produzentenkreisen , hat der neue Reichs -

� —
ernährungsminister Dr . Luther in den letzten Tagen nicht

nur die Parteiführer , sondern auch Vertreter der Landwirt -

schaft und anderer Kreise empfangen . So folgten am

Dienstagabend Vertreter der Gewerkschaften einer Einladung
zu Dr. Luther zur Aussprache über den Standpunkt der Ge -

werkschaften als Verbraucherorganisation , ohne
daß dabei grundlegende Fragen der Ernährungspolitik und

Ernährungswirtschaft erörtert wurden .

vereinten Bemühungen der Bergarbeiterinternationale ge

lingen , in den wirtschaftlichen Widersinn , der sich da offenbart ,
Vernunft zu bringen , ehe es zu spät ist.

Cuno und die Industrie .
Rcichskanzlerrede im Reichswirtschaftsrat .

Die feierliche Uebergabe des neuen Dienstgebäudes in der

Betievueftraße an den Vorläufigen Reichswirt -
schaftsrat gab dem Reichskanzler Dr . Cuno Anlaß zu
eine » ' politischen Rede . Nachdem er der Geschichte und der

Tätigkeit des Reichswirtschaftsrates gedacht hatte , begrenzte
er den Aufgabenkreis des wirtschaftlichen Gutachterparlaments
dahin , daß dieses nur zu beraten und anzuregen , die Regie -
rung cdber zu führen und zu entscheiden habe . Es gäbe
keinev Machtfaktor , kein Kraftzentrum der Wirt - 1

schaft , das stark genug wäre , der Regierung die Füh - �
rung au . s der Hand zu nehmen , versicherte der

Reichskanzler unter lebhafter Zustimmung , aber man bedürfe �

der Mitarbeit und der Unterstützung der öffentlichen Kreise . 1

Hier macht * olso Dr . Cuno den Versuch , die Industrie , die sich
gegen die Mitarbeit an der Erreichung einer

~

Die Sitzung des Auswärtigen Ausschusses .
Eine Berichtigung Tr . Breitscheids .

sträube , etwas , wenn auch nur eine Nuance nachdrücklicher ,
als durch das offiziöse Dementi zur Ordnung zu rufen . Und

er hatte damit den Beifall des Hauses bis in die Reihen der

Industriellen hinein .
Was Herr Cuno zur Reparationspolitik sagte , hätte eben¬

sogut aus dem Munde Wirths kommen können . Nur eine

aktive Politik positiver Mitarbeit an der Lösung der ständnis auch " mit

Reparationsfrage könne uns helfen .
� ' ' . . . . .. ! "

Genosse Dr . Breitscheid schreibt uns :

Ueber die letzten Verhandlungen des Auswärtigen Ausschusses ,

dessen Sitzungen bekanntlich nach den Bestimmungen der Derfassung

oertraulichen Charakter tragen , ist von der Korrespondenz
DTA . ein ausführlicher Bericht oerbreitet worden . Was den Der -

trauensbruch an sich betrifft , so ist im „ V o r w ä r t s " darüber be¬

reits das Nötige gesagt worden . Es mutz aber noch hinzugefügt
werden , daß diejenige Persönlichkeit , dl « den Bericht erstattet hat ,

, offenbar nicht in der Lage war , die Verhandlungen korrekt wieder -
Goldanleihe zugeben , denn die Darstellung wimmelt von Unrichtig -

keiten .

Ich beschränke mich natürlich auf meine eigenen Ausführungen .
Ich habe nicht gesagt , daß der Rapallo - Vertrag zu früh ab -

geschlossen worden sei . Ich Hab « vielmehr festgestellt , daß die So -

zialdemokratie von jeher für die Herstellung korrekter und guter
Beziehungen zu Sowjetrußland eingetreten sei , und ihr Einver -

den jetzt vorliegenden Verträgen erkläre . Ich
Darum habe man jetzt persönlich und ander « meiner Freunde hielten und halten aller -

positive Vorschläge gemacht , die zwar keine endgültige Lösung dings auch heute noch die Unterzeichnung des Vertrages während

vorstellten , aber ihr Vorbote sein könnten . Es fei wenig der Konferenz von Genua für unzweckmäßig und verfehlt .

befriedigend , daß dieser Vorschlag in London�nicht die� Zweitens : Ich habe nicht gefordert , daß „ der vertriebenen

erwartet « Beachtung gefunden und zu gemeinsamer Verstand
lung geführt habe . Nicht nur die Einheit unserer Wirt

schaft , sondern auch unserer Stämme und Länder müsse ge -

wahrt werden .
Aus der ganzen Rede klang der schüchterne Wille

Dr . Cunos , die Bahnen der a l t e n Politik weiterzugehen ,
ohne in den Reihen der eigenen Leute anzustoßen . Demgegen -
über gefiel sich der derzeitige Vorsitzende des Reichswirtschafts -
rates , Edler v. B r a u n , in der Geste des starken Mannes ,
der zur Einigkeit auch gegenüber dem Ausland aufruft . „ Dos

deutsche Volk wird zusammen st e r b e n müssen , wenn es nicht

zusammen zu leben versteht, " sagte er , offenbar vergessend ,
daß der hohe Brotpreis von seinen Freunden , den Agrariern ,
gemacht wird . _

Neue Löhne für Stactzbedienstete .
Die Verhandlungen über die Lohnerhöhungen für Reichs -

und Staatsbedienstete haben für den Stichmann ( Lohn -
gruppe V ) für die erste D e z e m b e r h ä l f t e eine

Stundenlohnerhöhung von 40 M. ergeben , für die zweite

Dezemberhälfte weitere 40 M. pro Stunde , so daß die

Stundenlöhne wie folgt betragen :

Gruppe I II HI IV V VI VII
M. R. M. M. M. M. M.

Für die erste Hälfte ?2. ? 2l7 . S0 212 206 . 30 203 201, — 190

. . zweite „ 267 260,30 234 24750 243 240 30 233

Dieser Lohnsatz verringert sich von Ortsklasse zu Ortsklasse
uin je 4,40 M. in der ersten Hälfte und 8,20 M. in der zweiten
Hälfte des Monats Dezember . Der Lohn der weiblichen
Bedien st eten betrügt jeweils 70 Proz . der Lohn¬
gruppe VII . Der S o z i a l l o h n erhöht sich für die Frau
von 10 auf 15 Mk . und fiir das Kind von 15 auf 20 M. pro
Stunde .

Regierung von Georgien gestattet werde , in Deutschland ein « Ge -

sandtschaft zu erhalten " . Ich habe vielmehr nur den Wunsch aus -

gesprochen , daß die Vertreter der früheren sozialdemokratischen Re -

gierung in Georgien die Möglichkeit erhielten , bezüglich der Ertei -

lung von Pässen , Aufenthaltserlaubnis usw . Anregungen an die

deutsche Regierung gelangen zu lassen , die in ähnlicher Weis « Be -

rücksichligung fänden , wie sie beispielsweise diejenigen der mon -

archistischen Russen bisher erfahren haben . Auch sollten die von der

bisherigen georgischen Vertretung erlangten Aufenthaltsscheine
weiter Gültigkeit behalten .

Drittens : Ich Hab « nicht gesagt , daß die russische Außen -
Politik beabsichtige , Deutschland als Vorspann zu benutzen . Ich bin

vielmehr aus die Mitteilung des Herrn Außenministers eingegangen ,
nach der T s ch i t s ch e r i n bei seinem letzten Aufenthalt in Berlin
den Rat gegeben habe , sich den Ansprüchen Frank -
reich ? zu widersetzen , und habe bemerkt , daß solche Rat -

schlage für uns zwar sehr interessant seien , daß sie aber nicht maß -
gebend für uns sein dürften , da es keinen Sinn habe und gefährlich
sei , Rußland etwa gegen die Westniächt « auszuspielen . Des weite -
ren habe ich auf die russische Politik in Lausanne verwiesen , die den

Anschein erwecke , als wolle die Sowjetregierung türkischer sein als
die kemalistische Regierung . Deutschland müsse sich selbstverständlich
hüten , infolge einer allzu starken Betonung seiner freundschaftlichen
Beziehungen mit Rußland in diese Affäre hinein verwickelt zu werden .

Es ist höchst unerquicklich , daß solch « Berichtigungen gegeben
werden müssen , ober sie werden unvermeidlich , wenn nicht end -

lich dafür Sorge getragen werden kann , daß die

Verhandlungen des Auswärtigen Ausschusses tat -

sächlich geheim bleiben . Man wird jedenfalls den Wur -

zeln der neuesten Indiskretion mit Eifer nachgehen müssen und das
um so mehr , als ein bestimmter Grund für die Annahm « vorliegt , |
daß die der Zeitungskorrespondenz gewordenen Mitteilungen nicht
auf einen Abgeordneten , sondern auf einen Regierungs - !
Vertreter zurückgehen .

Das Programm der sächsischen Regierung .
Genosse Buck über Republik und Sozialismus .

Dresden . 12. Dezember . ( WTB . ) In der heutigen Sitzung des

Landtages gab der wiedergewählte Ministerpräsident Buck eine

Regierungserklärung ab , in der er zunächst mitteilte , daß er seine

früheren Ministerkollegen mit der Fortführung ihrer Aemter betraut

habe . Zu seinem Stellvertreter sei Minister Lipinski bestellt worden .

Sodann hob der Ministerpräsident in Entwicklung seines Programms
u. a. hervor , daß langwierige Verhandlungen mit dem Reiche über

anderweitige Verteilung der Reichs steuern zwischen

Reich , Ländern und Gemeinden schwebten . Die Wohnungsnot
in Sachsen sei trotz der seit 1919 erfolgten Schaffung von 15 330

Wohnungen nicht behoben worden . Die vom Landtag bewilligte
aber nicht voll aufoebrachte 500 - Millionen - Mark - Anleihe für den

Wohnungsbau habe nicht ausgereicht , um die geplanten 1400 Woh¬

nungen herzustellen . Zurzeit schwebten Verhandlungen mit der

Reichsregierung wegen der Beschaffung weiterer Mittel für bcn

Wohnungsbau . Ein Gesetzentwurf über die Schaffung von Woh -

nuNgen durch gewerbliche und landwirtschaftliche Unternehmen sei

in Vorbereitung . Die sozialen Baubetriebe sollen weiter

gefördert werden . Die Regierung werde es sich zur Pflicht machen ,

nach besten Kräften und im Rahmen ihrer Zuständigkeit die Gesetz -

gebung des Reiches so zu beeinflussen , daß der Gedanke der

Geme ' nwirtschast in der Gesamkwirlschasl

unseres Volkes immer mehr zur Wirklichkeit werde , um schon jetzt
den sozialistischen Wirffchaftsstaat planmäßig vorbereiten zu Helsen.
Der sächsische Staat werde bemüht sein , die l a n d w i r t s ch a f i -

liche Produktion mehr und mehr in eigene Regie zu

nehmen . Zwölf Staatsgüter würden jetzt schon von ihm nach

erfolgter Umstellung mit voraussichtlich gutem Erfolge selbst be -

wirtschaftet . Zur Regelung der Volksernährung werde die

sächsische Staatsregierung nicht davor zurückschrecken , vom Reiche

notwendige Eingriffe in die freie Wirtschaft zu verlangen . Ein

Berufsschulgesetz sei in Bearbeitung . Nachdem die Reihe der Einzel -

gebiete des Schulwesens bearbeitet und gestaltet sein werde , sei ein

das Ganze zusammenfassendes und leichte Ueberfichtlichkeit herbei -

führendes Landesschulgesetz zu schaffen . Die Trennung

zwischen Kirche und Staat werde die sächsische Regierunz
weiter zu fördern suchen , um hier endlich klare Verhältnisse herbei -

zuführen .
Ferner , fuhr der Ministerpräsident fort , werde dem Landtag ein

Gesetzentwurf vorgelegt werden über die Aufhebung der öffent -

lich - rcchtlichen Sonderrechte des vormaligen Königs -

Hauses . Der Ministerpräsident schloß mit den Worten : Ich habe

zu Beginn der heutigen Sitzung auf den von mir am 9. Dezember
1920 geleisteten Eid , nach dem ich Treue der Landesverfassung ge -

schworen habe , Bezug genommen . Meinen Ministerkollegen Hobe ich

diesen Eid ebenfalls bei ihrem Amtsantritt abgenommen . ' Damit

haben meine Kollegen und ich unzweideutig das Bekenntnis zur
republikonisch - demokraiischen Staatsform be -

kündet . In dieser Staatsform zwingt die Entwicklung zur Neugs -

staltung der Gesellschaft im sozialistischen Sinne . Hier den

Weg zu ebnen , wird richtunggebendes Prinzip für die Arbeit der

Regierung sein . In diesem Sinne appellierte schließlich der Minister -

Präsident an die gemeinsame Hilfe der Mitglieder des Hauses , die

vorliegenden Aufgaben zu erledigen zum Wohle des Volkes , der

sächsischen und der deutschen Republik .
Die Aussprache über die Regierungserklärung wurde auf

Donnerstag , den 14. Dezember , vertagt . Nach Erledigung kleiner

Vorlagen schloß die Sitzung .

Reaktionäre Siepe .
München , 12. Dezember . ( WTB . ) Das Plenum des

Bayerischen Landkages lehnte die bereits vom D erfassungsaus -
schuh abgelehnlen Anträge der Kommunisten zugunsten einer all¬

gemein ' ? n Amnestie für die politischen Gefangene « und einer

Freilassung der in Niederschönenseld inhaftierten Ab -

geordneten Hagemelster , Sauber und Toller ab .

Ebenso wurde ein s ozialdemokratlscher Antrag aus fofor -

llge Aufhebung der volksgerichte abgelehnt .

Ja , wenn ich damals . . .

Von Fritz Müller , Chemnitz .

1. Ja , wenn ich damals , als der Dollar auf 60 stand , meine

Erbschaft von 6000 M. in Dollar angelegt hätte , da hätte ich

jetzt ein Vermögen im Betrage von 800 000 M. !

2. Ja , wenn ich damals , statt mein Klavier zu verkaufen ,
die 500 M. irgendwo geborgt hätte , die ich beim Umzug braucht «.
da bekäme ich jetzt für die Drahtkommode mindestens ein « halb «
Million Mark !

3. Ja , wenn ich damals das Häusel gekauft hätte ! 14 000 M.

kostete es . 4000 M. hatte ich. Und die 10 000 M. Hypotheken könnte

ich jetzt mit Leichtigkeit abstoßen !
4. Ja . wenn ich damals die 5000 Stück Zigarren genom -

rnen hätte , die mir der Zigarrenfritze statt der 200 M. anbot , die

er mir schuldig war ! Da hätte ich, der ich mir nur Sonntags eine

Zigarre leiste , bis an mein Lebensende etwas zum Rauchen !
5. Ja , wenn ich damals , als mein erster Junge ip die Schule

kam , gleich ein paar Groß Stahlfedern zugelegt hätte !
6. Ja , wenn ich damals , wo die drei Paar Schnürsenkel

einen Groschen kosteten , jedem Hausierer etwas abgekauft hätte !
7. Ja , wenn ich damals meinen drei Töchtern pompöse

Ausstattungen auf Abzahlung gekauft hätte !
8. Ja , wenn ich damals , als der Schneider zu meinem Eni -

setzen sagt «, ein Anzug koste nunmehr 123 M. . mir gleich 10 Stück
hätte anfertigen lassen !

». Ja , wenn ich damals die vielen Bücher , Noten , Bilder ,
Altertümer usw . , die mein Freund hinterließ , seinen Angehörigen
für die 5000 M. abgekauft hätte , die sie dafür forderten !

10. Ja , wenn wir damals unsere Hochzeitsreise nicht in
die Fränkische Schweiz , sondern nach Tirol gemacht hätten !

11. Ja , wenn ich damals für die Kinder , die ich schon hatte
und die noch hätten kommen können , Konfirmationsaus -

statt u ngen gehamstert hätte !
12. Ja , wenn ich damals die einzig « Tochter des Gutsbe -

f i tz e r s F. in O. geheiratet hätte , die ich damals mit geschmatzten
Händen bekommen hätte !

Ja , wenn ich damals . . . ! Angenommen , du hättest
wirtlich die D o l l a r gekauft , du das H ä u s e l, du die Z. i g a r r e n,
du die Schnürsenkel , du die K o n s i r m a. t i o n s a u sst at -

tun gen , du ein paar Groß Stahlfedern : angenommen , du

hättest dein Klavier nicht oerkauft , du hättest deine H o ch z e i t s -

r� i j e nach Tirol gemacht , die A u s st a t t u n g e n auf Abzahlung

getauft , die Anzüge , die Bücher usw. , die Konfirmanden -
a n s st at t uu gen gehamstert : angenommen , du hättest die

Bauerntochter , das dumme , anspruchsvolle und ungebildete

Din- �, statt deiner Frau geheiraiet , die so trefklich zu dir paßt : - - -

angenommen , ihr hättet dat . wirtlich getan , glaubt ihr denn wirtlich ,

daß ihr da jetzt glücklicher seid?. — Ich Umt verschiedene , die

sich in der Weise „ vorgesehen " haben , wie damals es ebenfalls getan
zu haben ihr jetzt wünscht ! — Ich kenne sie all « genau , habe aber
nicht die geringst « Lust , mit ihnen zu tauschen . Und ihr , meine
lieben Freunde , würdet es auch nicht tun !

Der gute Holländer und der böse Barnowsky . Nach einem
Streik gibt es immer allerlei Nachwehen . Bei cinem Schauspieler -
streik erst recht . Felix Holländer will durchaus nicht das
Opfer seines Kontraktes , sondern nur ein gutes Mitglied des
Bühnenoereins sein . Er berichtigt unsere aus dem „ Tagebuch " von
Stefan Großmann abgedruckte Glosse :

„ Der Schauspieler des Deutschen Theaters irrt vollkommen ,
wenn er annimmt , ich hätte einen „fürchterlichen Vertrag " mit
Reinhardt . Ich habe diese Legende bereits in der Schlußverhand -
lung zwischen Genossenschaft und Verband Berliner Bühnenleiter
gründlich zerstört . Es ist freie Erfindung , wenn der Verfasser der
Glosse behauptet , daß ich Ab. end für Abend Va der Bruttoeinnahmen
an den - LZcrpächter abführen muh . Der Pachtvertrag zwischen mir
und Max Reinhardt wurde auf 3 Jahre abgeschlossen . Die jähr -
lich « Pachtsumme , die in Rücksicht auf die heutigen Verhältnisse
lächerlich gering ist , beträgt für das Deuffche Theater und die
Kammerspiele 500 000 M. für das ganze Jahr .

In diesem Frühjahr wurde eine zweijährige Verlängerung des
Pachtvertrages vereinbart , wobei nach meinem eigenen Vorschlag
als Abnützung für den gesamten Fundus und für die maschinellen
Anlagen und Einrichtungen eine Abgabe von 6 Proz . der Ein -

nahmen festgesetzt wurde . Diese Abgabe ist so gering , daß sie in

gar keinem Verhältnis zu der Entwertung steht .
Im übrigen bin ich jederzeit bereit , dem Mitglied des Deutschen

Theaters die Einsicht in meine Vertröge zu gestatten , damit er ge -
meinsam mit mir an der Zerstörung dieser Legenden arbeitet . "

Das Recht der Büchereinsichtnahme sollte freilich in allen

Theatern von Rechts wegen gewährt werden . Wenn die Direktoren

wirklich so schlecht stehen , wie sie behaupten , könnte ihnen ja gar
kein besserer Gefallen getan werden .

Ist Felix Holländer recht ein Mustermitglied des Bühnenoereins ,
so hat Diktor Barnowsky , der Direktor des Lesfinq - Theaters , um ja
ärger gegen das Unternehmerprinzip gefrevelt . Der Berliner Be -
zirksverband der Direktoren hat einstimmig seinen Ausschluß aus
dem Bühnenverein „ wegen unkollegialen Verhaltens während des
Streiks " beantragt . Barnowsky erklärt dazu : „ Nach den Erfahrun -
gen , die ich befonde - ' s in den letzten Wochen mit den Berliner
Theaterleitern gemacht habe , kann es mich nicht überraschen , daß
sie sich einstimmig entschlossen haben , den Direktor des Lessing .
Theaters , der feit 18 Jahren an vkrantwortiingsvollster Stelle im
Berliner Theaterleben steht , öffentlich anzuklagen , ohne ihm vorher
Gelegenheit zu geben , die Gründe für seine den Herren Theater -
direkteren nicht beaueme Stellungnahme zum Schauspielerstreik
klarzulegen . Egoistischer als die Motive des einstimmig entrüsteten
Verbandes der Berliner Bühnenleiter sind sie wahrhaktig nicht ge -
weser . . "

Die Schulpuppe . Alle derzeiiigen Machthaber Rußland « haben
die Puppe , die dem gewöhnüchen Uulertaueicverstand nicht eben

staatsgefährlich erscheint , in Acht und Dann erklärt . Die nüchternen
Bolsckiewisten gehen dabei von der Anschauung aus . daß die russischen
Mädchen um jeden Preis davor behütet werden müssen , ssch von dem
realen Weg des Lebens durch ein illusionäres Spielzeug bürgerlicher
Herkunst ablenken zu lassen , «in Spielzeug , das den Kleinen die ver -
Verblichen Aufregungen des Traums vermittelt . Auf dem geradezu
entgegengesetzten Standpunkt steht die französische Unterrichtsver -
waltung , die die Puppe sogar zum Rang eines offiziellen Lehrgegen -
standes erhoben hat . Die große pädagogische Sensation des Jahres
bildet in der Tat die Schulpuppe , und die Berichte , die die Schul .
inspektoren an das französische Kultusministerium erstatten , bezeugen
einmütig das günstige Ergebnis dieser Neuerung , deren Einführung
bisher auf einige Departements beschränkt war . Jede Klasse der
Mädchenschulen besitzt eine große Puppe , die von den Schülerinnen
vergöttert wird , und um die sie sich streiten . Sie dient als Lehr¬
mittel für den Unterricht in der Säuglingspflege . Die Mädchen be -
schästigen sich damit , die Puppe an - und auszuziehen , sie zu wiegen ,
zu baden , ihr eine Ausstattung anzufertigen und sie in einem angeb -
lichen Krankheitszustand mit aller Gewissenhaftigkeit zu pflegen . Den
Lehrerinnen bietet die Puppe Gelegenheit , ungezählte theoretische
Hinweise an das Spiel zu knüpfen , Hinweise , die darauf abzielen , in
dem Kinde das Muttergefühk wachzurufen und zu entwickeln .

Der Bühnenvolksbund , das chrifttich - nationale Gegenstück zur
Volksbühne , hat sich für Berlin ein eigenes Theater gesichert . Es
sind Abmachungen mit dem Theater in der Kam man -

dantenstraß « gettoffen worden , die es der Th - atergemeinde
des Bü Krenvolksbundes zur Verfügung stellen . Ins ehemalige
Herrenfeldiheater wird also ein neuer Geist einziehen .

� Im Neuen Bolkstlieater gelangt Freitag Byron ? . Zorbanabal '
in der itemzslben Nebeiletzimg , ergänzt und bearbeitet von Wilhelm Leu -
Hausen , zur ersten Anlsüdrunz .

Nranla - Beranstattungen der Nfa . Nachdem Dr . Kahler an vier
Abenden den Indiistriefilm . Ein moderne ? Hüttenwerk ' und Dr. Bebsuk
„ Eine Reise durch Norwegen in ? ewige Ei ? ' vorgefahrt hatte , stehen jeb :
vier neue interessante Themen aus dem Programm . Am 17 D- zemb - ' -
suhit Dr . Beul, , b den bekannten Lampcschen Alpeunlm nochmals vor Am
IS. Dezember jährt im ? ein Fitm nach Griechen , and . Ein besonder ? inte . -
essante ? Tbcma ist für den tä . Dczeinbir vorgesehen ! . Von unteren Haura -
Nahrungsmitteln ' . Da ? lehte Tbcma behandelt am 3. Januar . Den Uamtst
um ? Dasein ini Leben der Infekten ' . Die Vorträge finden 51/, Uhr nach -
mittags und 8 Ubr abend » statt . " 111 �

3. „ Wclofl - - Kammermuslkabcnd den 13 . abends 7' ?. Uhr im
Grotrian - Steinweg - llammeimusikabcnd , Bellkvne - »traye fi s. quin erste »
Mole Werke von Joses Matthias Hauer . Ausführende ! Älbert Linschüs »
( Klavier ) . Joses Matthias Hauer ( Gesang) . " �'

Tentschc Gesellschaft für ethische Kultur . Kurt Walter Gold -
schmidl spricht am IS. Dez . 8 Uhr im Aüguii - . Förstcr . xaal ». Ubstr Ii
über Spenglers Sefamtwerk . Untergang beb Abendlandes ' Eintritt 20 M.

T " R- ichSvrSfide . t hat dem M ä r ki s ch . „ W a n d e r t b - a . e r
welches nicht »»letzt du. ch d e außerordentlich hohen Eisenba ! , nsah ' l mid
Frachtpreise in Not geraten ist. 15000 M. übe- wiesen

. . . Tic ' » Rom ist eröffnet worden . Lief - -
eine 2 auf
riaten Suchemene rn ( zlorenz und toll bf ? zum S. Januar dan " ».

" b«r die geijligen ÖHit &H» # ' *



Beweisaufnahme im haröen - prozeß .
Eigentlich haben die Herren in München allen Grund , zufrieden '

er hat doch bis auf weiteres wegen des ihm zugefügten physischen

Schadens das Erscheinen der „Zukunft " einstellen müssen . Wie

Hohn klang deshalb die auf die Psychologie der Gcschwo -

renen schlau abgestimmte Frage des Verteidigers : ob Harden

nicht vollständig wiederhergestellt sei . Die Bejahung dieser Frage

sollte wohl ebenso wie die gewissen Kreisen nicht genügend deutsch

erscheinende schriftstellerische Tätigkeit des Geschädigten , über die u. a.

heute der Chefredakteur des „ Berliner Tageblatts " . Herr Theodor

Wolff , auf Veranlassung des Verteidigers sich auslassen soll , wohl

als Milderungsgrund für die Angeklagten dienen . Es wird heißen :

„ Gott fei Dank , die Kur hat ja Harden nichts geschadet, " „ es waren ja

idealpolitische Motive , die die jungen Leute veranlaßt haben , ihre

Gegner meuchlerisch hinmorden zu wollen . " So lautet eben stets der

Refrain . Vergleicht man alle kürzlich vollbrachten politischen Atten -

täte , — die gegen Rathenau , Scheidemann und Harden , so sieht man

genau die einzige lenkende Hand dahinter . Ueberall Geldsummen
aus München , überall versprochene Erfolgshonorare , voraussichtlich

Sicherung für die Zukunft , evenwell im Staatsdienst , förmliche Der -

pflichtung durch Handschlag , die gleichen Verhaltungsmaßregeln bei

der Ausführung der Tat , die gleiche Drohung : „ Den Verräter trifft
die gleiche Strafe , die das Opfer erlitten hat " ( das heißt der Tod ) .
Ueberall das gleiche deutschvölkische Heldentum , das sich wie im Falle

Scheidemann in der „Toilette " zur Menschenbeseitigung zusammen -
findet , und das in der Person Weichardts , andauernd lächelnd , ange -
sichts des blutüberströmten Harden , seine Mittäterschaft rundweg
leugnet . Im Gerichtssaal lächelt allerdings immer wieder nur Grenz ,
als der Zielbewußte , Treffsichere , Intelligent «, Brutale und Gewalt -

tättge , gegenüber dem zittrig quasselnden deutschnattonalen Pennäler
Weichardt .

Es wird den Geschworenen wohl nicht schwer fallen , den deutsch -
völkischen Jünglingen auf die eine Frage eine Antwort zu geben :
Ist das allen menschlichen und göttlichen Gesetzen hohnsprechende
kaltblütige Besettigen politischer Feinde zulässig oder nicht ? Dies -
mal kann es den Deutjchvölkischen nicht gelingen , das Blut ihres
Opfers von ihren Händen abzuwischen . Das Kain - Mal brennt ihnen
an der Stirn . Die Angeklagten sind die geistigen Brüder der Mörder
von Gareis , Erzberger und vielen anderen !

» •
•

Es folgt die Vernehmung des Angeklagten Weichardt .
Dieser gibt an , daß er nach einem Unglücksfall , den er gehabt hatte
( fahrlässige Tötung ) , keine ordentliche Beschäftigung finden konnte .
Verdient habe er nichts und habe seinem Vater auf der Tasche ge -
legen . Grenz , den er vorher kennengelernt hatte , habe ihm davon
gesprochen , ob er bereit sei , Geld zu verdienen und eine „ nationale
Sache " auszuführen . Später sei auch Ankermann mit ihm in Be -
rührung gekommen , der von Waffenschiebung sprach , und er habe
ihm gesagt , daß Grenz eine nationale Sache machen würde . Anker -
mann habe sich bereit erklärt , mitzuwirken und habe sich mit Grenz
in Verbindung gesetzt . Ankermann habe dann mit Grenz viel allein
verhandelt . Was dies « oerabredet hätten , wisse er nicht .
Ankermann fuhr an einem Mittwoch nach Berlin , und
ich fuhr ihm am Freitag nach . Am Lehrter Bahnhof
empfing mich Ankermann . Aus dem Telephonbucb stellten wir
die Wohnung Hördens fest . Die weiteren Vorgänge in
Berlin , die der Angeklagte dann schildert , decken sich mit den bereits
früher festgestellten Angaben . Am 2. Juni , fuhr dann Weichardt fort ,
sagte Ankermann : „ Ich bin nun entschlossen , die Sache am nächsten
Tage auszuführen . " Ueber das weitere möchte ich keine Angaben
machen . Ich kann nur soviel sagen , daß von Töten nie die Rede
war . Es war immer nur die Rede , daß Harden einen Denkzettel
bekommen sollte , und daß er an der Reise nach Amerika gehindert
werden sollte .

Angekl . Grenz : Ich kann nur bestätigen , daß Ankermann die
Sache allein machen wollte . — Angekl . Weichardt enschlleßt sich
auf eine Bemerkung des Vorsitzenden hin , über die Tat auszusagen
und macht folgende Angaben : Ankermann war entschlossen , die Tat
auszuführen . Ich redet « auf ihn ein , es zu unterlassen , namentlich
bei der Erregung , die in diesen Tagen herrschte . Ankermann er -
klärte mir aber , das sei einerlei , es müsse gemocht worden . Ich
hätte mich durch Handschlag verpflichtet .

wenn Du nicht mitmachst , dann geht es ( der AngeNagte zögert
und stottert einige Zeil ) — Dir ums Leben .

Die Tat wollte er selbst ausführen aber ich müßte bei ihm
bleiben , damit er sicher fei , daß ich ihm nicht in den Rücken falle und
ihm keine Schwierigkeiten mache . " — Früher schon hatten wir sest-
gestellt , daß Harden die Gewohnheit hatte , an jedem Montag einen
Herrn in der Restorstraße zu besuchen . Wir waren einmal auch
hinter ihm hergegangen . Am Z. Juli verfolgten wir ihn auch bis
zur Restorstraße . Gegen 8 lllft machte sich Herr Harden auf den
Rückweg . Wir folgten ihm . In der Delbrücksiraße bog ich. wie mir
Ankermann befohlen hatte , ab und hörte gleich darauf die Hilferuse
Hördens . Ich war vollkommen verwirrt . " — Vors . : „ Sie sollen
sich doch zuerst hinter einem Steinhaufen verborgen gehatten haben ? "
— Angekl . : „ Das nicht . Ich kam nur um den Steinhaufen herum ,
als mir ein Mann entgegengelaufen kam . den ich fragte , was los
fei . Er sagte , es fei ein Attentat auf Harden verübt und fragte mich .
wo die Polizei fei . Ich bin dann weggelaufen . " — Bors . : „ Bei
Ihrer Festnahme wurden ein Messer und ein Totschläger
bei Ihnen gefunden . " — Angekl . : „ Das Messer hatte ich schon
lange Zeit und auch den Totschläger führte ich stets bei mir . " —
Vors . : „ Damit kein Mißverständnis entsteht : dos ist nicht der

Totschläger mit dem die Tat verübt ist . " Zum Angeklagten : „ Run

ist in Ihrer Wohnung ein Brief gefunden worden , der lautet :

„ Sehr geehrter Herr ! wir teilen ergebensl mit . daß «roh un -

günstiger fionjunHur der Geschäftsbeschluß geglückt ist . "

Angekl . : „ Der Brief ist von Ankermann geschrieben . Ich
wustte nickts bon der Korrespondenz " . — Rechtsanw . G r ü n f p a ch:

Bei den eklatanten Widersprüchen ist es notwendig , daß den Ange -

klagten die polizeilichen Protokolle über ihre Geständnisse , die sie
direkt nach der Tat abgelegt haben , vorgelegt werden . " — Ober -

stoatsanwalt Schweitzer : „ Reu ist die Behauptung , daß nur
von einem Denkzettel und von der Verhinderung der Reise nach
Amerika die Rede war . Bei den Vernehmungen ist damals direkt
dos Wort „ töten - gefallen." - Angekl . Weichardt :

„ töten " nicht , sondern „erledigen " .
Da - Gericht beschließt darauf , de " Angeklagten die richterlichen
Protokolle zwecks Beweises für ihre früheren Gestandnlss « vorzulegen .

Oberstaatsanwalt - Das Protokoll über die Verneh -
mung des Angeklagten Grenz ist einen Monat nach der Tat aufge -
nommen worden und darin

ist ausdrücklich von „ Tötung " die Rede .

« • ÄeEA : � Sinne nach erkenne ich das Protokoll an .
Diel ' eiwt habe ich das gesagt , um mich selb st hervorzutun .

Grenz : Ich habe den Brief nur sinngemäß wiedergegeben . ' Rechtsanw . G r ü n s p a ch: Der Angeklagte hat hier mit großer
Vielleicht kam das Wort „ Erledigung " gar nicht drin vor . Es Fertigkeit einen Femstern aufgezeichnet . Weiß er nicht , daß dieser
handelte sich jedenfalls darum , Harden an der Amerika - Stern die verfemung , den Tod bedeutet ?
fahrt zu hindern . Das Wort „ Erledigung " ist in unserem Angekl . : Was ein Femstern heute bedeutet , weiß ich nicht .
Sprachgebrauch gar nicht enthalten . j Rechtsanw . G r ü n j p a ch: Die Chiffre auf den Briefen lautet :

Vors . : Hat man denn in Ihren Kreisen Harden eine be - A. w . G. Das kann doch nur heißen : Aokermann , Weichardt ,
sondere Bedeutung beigemessen ? Grenz ,

Grenz : Cr galt in unseren Kreisen als ein großer Schmier - Angekl . Grenz : Rein , das sind meine Initialen Albert Wil -
fink . Im übrigen stand er nicht zur Diskussion . Wir hatten andere Helm Grenz .
Fragen zu erledigen . i Es wird dann in die

Rechtsanwalt G r ü n s p a ch: Ich dachte bisher , daß die Ange - Beweisaufnahme
klagten den Vorsatz der Tötung nicht bestreiten würden . Da sie eingetreten . Zunächst werden einige von der Verteidigung geladenenhor , . fcf ihre BertP . wmma nnw - m honntranc .rf, die

Leumundszeugen für die Angeklagten vernommen .
aber jetzt ihre Verteidigung ändern , beantrage ich die

Ladung des Korvettenkapitäns Ehrhardt .
Die Spuren der Tat führen nach München . Grenz war dort , der . . . . . . . . . .
Brief und die Gelder kamen von dort . Ehrhardt , von dem ja be - Richtung wie Grenz angehört , ist der Meinung , daß Grenz aus

Der Zeuge S t ü r r , der sich als Vertreter der Psychologie ,
Anthropologie und Heilkunde bezeichnet , und der derselben völkischen

Haupte « wird , daß er der Leiter der 0. C. sei . wird sicher darüber
Auskunst geben können , welchen Auftrag die Angeklagten be -
kommen haben , nämlich den . Harden zu töten .

Vors . ( diktiert dem Gerichtsschrelber ) : Also Rechtsanwalt
Grünfpach benennt den Korvettenkapitän Ehrhardt , zurzeit in Leip -
zig , als Zeugen dafür , daß der Austrag , den Grenz aus München
erhielt , dahin ging , Maximilian Harden zu töten .

Vors . : Herr Weickardt , ich muß Ihnen eine ganze Reihe von

Widersprüchen vorhalten . Bei der richterlichen Vernehmung haben
Sie gesagt , Harden sollte unschädlich gemacht , möglich st getötet
werden . Ankermann habe die Tat verübt , Sie sollten ihn decken .
Es fehlt da aber Ihre heutige Auslassung , daß Sie von der Tat zu -
rücktteten wollten , und schließlich , daß Sie nur zu einer gewissen Be -

teiligung gekommen seien , weil Ankermann Ihnen drohte . Wie er -
klären Sie dies « Widersprüche ?

Angekl . Weichardt : Ich habe das in der Voruntersuchung
nicht gesagt , um Ankermann im Fall «, daß er verhaftet werden

würde , zumal da er oerheiratet war . nicht zu große Schwierigkeiten
zu machen . Daß ich von Beseitigung gesprochen habe , erkenne ich
vollkommen an , wenn aber dabei steht , „möglichst zu töten " , so habe
ich das nicht gesagt .

Vors . : Das Protokoll ist Ihnen doch vorgelesen worden und
Sie haben es genehmigt .

Angekl . : Ich war so konsterniert .
Oberstaatsanwalt Schweitzer : Ich bitte , dem Angeklagten

vorzuhatten , daß doch auch für den Fall des Mißlingens Vorsorge
getroffen war , daß jeder an das Geld herankommen konnte .

Angekl . : Das war schon einige Tage vorher verabredet . Das
Geld war

in einen Blechkasten gelegt und unter den Müllkasten versteckt

worden , für den Fall , daß einer gefaßt werden sollt «.
Vors . : Sie haben dem Untersuchungsrichter auch gesagt , eine

Schußwaffe sollte nicht benutzt werden , weil das die Sache
erschweren würde .

Angekl . : Das habe ich nur so herausgesagt , ohne es

zu bedenken , weil der Untersuchungsrichter fragte , weshalb keine
Schußwaffe benutzt worden sei .

Vors . : Nach allem scheinen doch einige Besprechungen
stallgefunden zu haben .

Angekl . : Zwischen mir und Ankermann nicht .
Rechtsanwall G r ü n s p a ch: Zch bitte , den Angeklagten Grenz zu

fragen , ob er bereit ist , die Personen zu nennen , von denen er das
Geld bekommen hat und die ihn von München aus zu der Sache ver -
anlaßt haben .

Angekl . Grenz : Die Personen weiß ich nicht .
Rechtsanwalt Grünfpach : Der Angeklagte ist doch i n

München gewesen . Mtt wem hat er dort über die Tat ge-
sprochen ?

Angekl . Grenz : Mit niemand . Ich kenne niemand in München .

Ich rufe Gott zum Zeugen auf .

Rechtsanwatt G r ü n I p a ch : Ist der Angeklagte nicht vor -
sitzender des Deulsch - völlischen Schuh - und Trutzbundes gewesen ?

Angekl . Grenz : Bis November war ich Mitglied und im De -
zember wurde ich Geschäftsführer . — Weiter gibt der AngeNagte zu ,
daß er im Vorstand des „ Bundes für aufsteigendes
Leben " gewesen sei .

Rechtsanwalt Grünfpach : Herr Harden sollte verhindert
werden , nach Amerika zu fahren . Weiß der Angekl . Weichardt , wann
die Reise stattfinden sollte ?

Angekl . Weichardt : Nein .
Rechtsanwalt Grünfpach : Der Angeklagte sprach von der

Gefahr , daß Harden rasch abfahren könnte . Wi « kommt es denn ,
daß er sich drei Monate in Berlin mit seinem Komplicen amüsierte ?

Angekl . Weichardt : weil mir die Tat unsympathisch war und

idealen Gesichtspunkten gehandelt habe .
Rechisanw . G r ü n s p a ch: Hat der Zeuge mtt dem Ungeklag -

ten auch über politische Morde gesprochen ?
Zeuge : Ich habe mich bemüht , hinter den Leipziger Prozeß

zu kommen und da habe ich gefunden ,

daß Grenz etwas zur Gewalttätigkeit neigt .
Vors, : Der Femestern hat doch die Bedeutung , daß der Ge -

zeichnete dem Tode versallen ist . Wurde das in Ihren Kreisen auch
so aufgefaßt ?

Zeuge : Nein , höchstens für unsere Mitglieder . ( Nach einigem
Besinnen fügt der Zeug « hinzu : ) Aber nur m geistiger Beziehung ,
er war dann geistig für uns erledigt .

Rechtsanw . Bloch : Der Herr Zeug « hat wohl im Unter -
suchungsgefängnis den Schädel des Angeklagten Grenz vermessen .
Ist er nicht dadurch zu dem Urtell gekommen , daß Grenz zu Ge -
walttätigkeiten neige ? /

Zeuge bestätigt das .
Der Schupo - Wachttneister Klee mann berichtet über die

Festnahme des Angeklagten Weichardt .
Große Widersprüche mit dem Angeklagten Weichardt ergeben

sich bei der Vernehmung des nächsten Zeugen , des Kassenboten
Priemet . Dieser hörte den Ruf Wörder . Er sah dann vom
Fenster aus einen Mann in grauem Hut davonlaufen , und zwar
über den Sachsberg weg . Er eilte hinaus , fand Harden blutüber -
strömt auf dem Boden liegend und nahm sofort die Verfolgung
auf . Hinter einem Ziegelhaufen kam der Angeklagte Weichardt
ohne Kopfbedeckung hervor und fragte , was los sei . Nachdem der
Zeuge ihm das gesagt hotte , eilte er zur Wache . Hinterher kam
ihm der Verdacht , daß es der Täter gewesen sein könnte . Ein

Sicherheitsbeamter fuhr mit seinem Rade nach und verhaftete Wei -
chardt . Der Angeklagte bestreitet , daß er über den Sachsberg ge -
kommen sei. Semen Hut habe er allerdings in der Hand gehabt .
Der Zeuge bleibt mit Äestimmtheit dabei , daß der Angeklagte nach
Gestalt , Haltung und Kopfbedeckung derselbe Mann sei , den er von :
Tatort weg über den Sachsberg habe laufen sehen .

Rechtsanw . Schiff : Wenn jetzt behauptet werden sollte , daß
der Angeklagte Weichardt bec der Tat dabei gewesen sei , was bis -
her auch die Anklage nicht angenommen hat dann müßten wir
Vertragung beantragen , um einen neuen Zeugsnapparat
aufzustellen .

Zeuge P r i e m e l: Wenn der Angeklagte mit dem Hut auf dem
Kopf hinter dem Steinhausen vorgekommen wäre , dann hätte ich
sofort gesagt : Dos ist er !

Rechtsanw . Schiff : Ankermann hatte aber dieselbe Größe ,
ähnliche Kleidung und Hut . Wollen Sie da auch noch bei Ihrer
Behauptung bleiben ? .. . , .

Zeuge :
Ich habe nur einen Menschen laufen sehen .

V e r t . : Nur Ankermann ist gelaufen . Sonst müßten doch zwei
weggelaufen sein .

Rechtsanw . Grünfpach : Em kluger Täter läuft nicht weg .
Zeuge : Ich kann mich nicht irren .
Der Zeuge entwirft dann auf einer Tafel eine Skizze von

dem Tatort und zeichnet den Weg an , den Weichardt angeblich ge¬
laufen fein soll . Trotz des Vorhalts Weichardts und Rechtsanwalts
Schiff , daß Ankermann diesen Weg genommen habe , bleibt der
Zeuge bei seiner Aussage .

Der nächste Zeuge Zkriminalbetriebsassistent Resa hat seiner -
zeit den festgenommenen Weichardt durchsucht und ihm einen Tot -

schläger , ein Messer und eio Mitgliedsbuch des Verbandes notional -

gesinnler Soldaten abgenommen . Der Totschläger , so erklärte er ,
sei jedoch nicht blutig gewesen .

Dann wurde Maximilian Harden selbst vernommen .
Er gab an , daß er am Abend des Z. Juli kurz nach 8 Uhr sich kurz
vor seiner Wohnung befunden habe , als er plötzlich einen leisen , hasti -

mir an der Verzögerung lag . Mir wäre es lieb gewesen , wenn Schritt hinter sich hörte und im nächsten Atigenblick
harden abgereist wäre .

Rechtsanwalt Grünfpach : Warum ist der Angeklagte dann

nicht von Berlin abgereist ?
Angekl . Weichardt : Weil ich

mein Ehrenwort gegeben
hatte .

Oberstaatsanwalt Schweitzer hebt als auffällig hervor , daß
der Angeklagte noch am 20. August , also vier Wochen später , im

Untersuchungsgefängnis gesagt Hot : « Ich war mit der Beseitigung
Hördens einverstanden . "

Auf Befragen seines Verteidigers und des Vorsitzenden bekundet
dann noch der Angeklagte Weichardt , daß «r am Tage vor der Tat
mit Ankermann am Hundckehlenfee spazieren gegangen sei . Plötzlich
habe Ankermann erklärt : „ Morgen früh führe ich die Tat aus . Es
geht auf Liegen oder Brechen . " Und als Weichardt ihm widersprach ,
erklärte er : „ Du mußt mitmachen , ob Du willst oder nicht . Du hast
Dein Ehrenwort gegeben . " Als Weichardt sich dann am nächsten
Morgen weigerte , sagte Ankermann : „ Gut , Du bleibst in der Nähe ,
aber beim kleinsten Muck bist Du erledigt ! " „ Als dann die Hilferufe
Hardens erschollen, " so erklärte Weichardt , „ war ich ganz konsterniert
und verstört . " .

Nach der Mittagspause wurde zunächst
die poUzelliche Aussage des Grenz

verlesen , der zugibt , daß er an Weichardt und Ankermann mit dem
Ansinnen herangetreten sei , Maximilian Harden gemalt -
sam zu beseitigen . Er habe seinen Aufwog sehr ernst ge -
nommen , weil dieser seiner polittsckzen lleberzeugung entsprochen
habe . Er verurteil « die Juden , dte sich wirtschaftlich und politisch
zu Führern des deutschen Volkes aufgeschwungen hätten . Deshalb
könne er die Tat nicht bedauern , sondern er halte sie für die Aus -
führung eines Rechtsspruches . Die O. C. kennt er nur aus der
Press « und gehöre ihr nicht an . Er sei Mitglied des Schuh , und
Truhbundes , des „ Stahlhelm " , des Nationalverbandes deutscher
Soldaten , des „ Treubundes für aussteigendes Leben " , und er habe
auch der Gründung der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei in
Oldenburg mitgewirkt . Zerner habe er auch eine Liste der Olden -
burger Zuden aufgestellt , damit bei den belrefsenden kaufleutcn
nicht mehr gekauft werde .

Vors . : Haben Sie nicht zu Weichardt gesagt :
Verräter trifft die gleiche Strafe wie denjenigen , den die gegen -

wärlige Aufgabe betrifft .
Das heißt doch , Horden sollte getötet werden .

Grenz : Das kann auch heißen , er sollte nur bestrast werden .

Ich habe zu Ankermann erklärt - Harden - Witkowsky soll oerhindert
werden , nach Amerika zu reisen , unter Umständen sollte er auch
gewaltsam beseitigt werden . Aus die S? raae des Rechtsanwalts
Grünfpach . weshalb er denn bisher noch nie von der Amerikafahrt
gesprochen habe , erklärte der Angeklaqt «. daß er zuerst sich über
den genauen Wortlaut dieses Schriftstücks nicht habe schlüssig wer -
den können . Rechtsanwalt Grünfpach - In dem Schreiben , das
Grenz in Frankfurt - - - - - - -• ■ r- - �

die Erledigung der

Was vcrstcht man vriin ,n voir >,cyen Kreisen unter „ Erledigung " ! . W
einer Perjömtchkett ?. . . . . .. . . _ tviann die Sache nicht anzeigt « .

einen furchtbaren Schlag auf den Schädel

erhielt . Er sah noch , wi « ein Blutstrom auf seine Zeitung und
den Strohhut , den er in der Hand hielt , spritzte , dam , fiel er zu
Boden . Der Täter stellte sich mit beiden Zützen aus seinen linken
Arm und hieb dann mit einem Instrument , das einer Eisenstange
ähnelte , fortwährend aus Liardens Kopf . Auf dessen Schreien
„ Mörder ! " „ Schurke ! " ließ er dann nach dem achten Schlag von
ihm ab und lief weg . Harden betonte dann noch, daß er einen
Monat in der Klinik des Geheimrats Borchardt gelegen habe , durch
dessen Kunst er am Leben geblieben sei . Auf die Frage des Vor -

sitzenden , wohin der Täter Ankermann geflohen sei , gab Harden an ,
er habe ihn nach dem Dachsberg hinunter nach der Hagenstraße
lausen sehen . Einen zweiten Mann habe er nicht erblickt . Später .
als er noch in seinem Blut gelegen habe , sei ihm dann der festge -
nommene Weichardt gegenübergestellt worden , dn aber in einem -
fort lächelnd sagt «, er hätte nicht das geringste mit der Tat

zu tun .
Auf Befragen des Rechtsanwalts Bloch bekundet Harden weiter ,

daß seine geistig « Kraft durch den Ueberfall nicht gelitten hätte , daß
er aber körperlich sehr geschädigt sei , er habe die Hälfte seines Blutes
verloren .

Als dann bei der Erörterung der Frag « , ob eine weitere An -
Wesenheit Hördens notwendig fei, Rechtsanwalt Grünfpach dies be -
saht , unter Hinweis auf die beschimpfenden Aeußerungen des An -
geklagten Grenz über Hardens schriftstellerische Tätigkeit , erklärt
Rechtsanwalt Bloch , daß er nicht anstehe , Harden weaen dieses Aus -
Da Rechtsanwalt Bloch auf die Vernehmung Theodor Wolfis
nicht verzichtet� ! beschloß das Gericht , sowohl Theodor Wolss
wie Prof . v. Moellendorf am heutigen Mittwoch als Zeugen
zu vernehmen . Di « Verhandlung wurde dann auf heut « vormittag
3410 Uhr vertagt . _ _

Lette Nackrichten .
Naububerfal ! in öer Wohnung .

Gestern nachmittag gegen 234 Uhr erschienen an der Wohnungs -
tür der 49 Iahre allen Zrau Käthe Ewert , vregenzcr

i Straße 12 in Berlin , drei Männer , die angaben , daß sie bei
dem dort als Untermieter wohnenden Direktor Hoffmann die

Jalousie in Ordnung bringen sollten . Als Zrau Ewert ihnen Einlaß

gewährte , fielen die drei Bnr ' chen über sie her und schlngen sie

m - m - t j ■ m, ' - r- <. v ■ i " . . . . .nieder , so daß sie besinnungslos liegen blieb . Dann raubten

STrsJiVlt # J & PA . t
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1 Gehirnerschütterung fest.

Anwalt Grünfpach : In dem Schreiben , das klagte nicht darüber be - chwert , daß die beiden in Berlin so lange
"

�äuckl - ö� Z mJ . Vurt bekommen bat heißt cm- ft - ficnfcelt sich i ' m ' ögcrten ? j fachen . Vlatin . SaMUckslucke . vc . zc und andere Sachen im Wer Ii

:r auf ' - anli - gend�m ' Zette , geiian - cn N« ri iniichieii . ' " Vorl . : Ihr - Zl: fteagn . cher hnb - n ! mch nnt - . 10 « Uttone « Vtett Die Täicr stjichi�en dann und sink
n denn in völkischen Kreisen unter „Erledigung " ! Grenz : Ich habe deshalb nicht gedrängt , damit A n l e t - 1 rnttommen . Ein herbeigerufener Arzt stellt : bei Zran Evr . «i



GswerMsfisbewegung
Streikstrategen .

'

Die „ Rote Fahne ' läßt einen Vertreter der fynditalistisch - kom-
munistischen französischen Gewerkschaften als Kritiker der

deutsche Gewerkschaftsführer auftreten , Herrn Henn

Treint , und ihm u. o. saizen :
„ Im offenen Klassenkampfe bei großen Streiks fragt der

Klassenkämpfer nicht danach , aus welchen Ursachen und Motiven der

Streit ausgebrochen ist , oder gar danach , ob der Streik „berechtigt "
oder „ unberechtigt " ist . Wir französischen Gewerkschaftler stehen

auf dem Standpunkt , daß jeder Streik berechtigt ist . "
Dazu wäre zunächst zu bemerken , daß auch die französischen

Gewerkschaften es entschieden ablehnen würden , sich von einer

politischen Partei , und sei es selbst die kommunistische , in

einen Streik treiben zu lassen . Der Gewerkschaftsführer unter -

scheidet sich von dem „ Klassenkämpfer " dadurch , daß er feiner Ge -

werkschaft , d. h. der Gesamtheit deren Mitglieder , wie der Ge -

samtbeit der Gewerkschaftsbewegung moralisch verantwortlich

ist . Er muß daher im Gegensatz zum „ Sklassenkämpfer " nach den

Ursachen und Motiven sehr wohl fragen . In seinen Augen ist es
ein Verbrechen , einer Bagatelle wegen das Schicksal von

Zehntausenden samt Frauen und Kindern aufs Spiel zu setzen und

in solcher Weise damit Schindluder zu treiben , wie es in Ludwigs -
Hafen geschieht . Der Gewerkschaftsführer kann nicht zulassen , daß
er beiseite gedrängt , nicht befragt wird , und so in der leichtfertigsten
Weise ein folgenschwerer Streik vom Zaun gebrochen wird ,
bei dem hinterher erst die Gründe zusammengelo -
gen werden . Der Gewerkschaftsführer darf den Einsatz eines

Streiks nur dann wagen , wenn es um Ding « geht , die ihn not -

wendig machen , wenn er unvermeidlich ist und wenn alle Weg «

zur friedlichen Beilegung des Konfliktes erschöpft sind .
Die „ Klassenkämpfer " scheinen inzwischen wenigstens soviel im

Interesse ihrer besonderen Agitationszwecke gelernt zu haben , daß
man außer radikalen Redensarten auch Gelder aufbringen
muß . Aber welchen Sinn hat es denn , eine Arbeiterschaft um ihr
Lohneinkommen von etwa rund 470 Millionen
Mark ( bis jetzt ) zu prellen und hinterher etwa fünf Millionen für
sie zu sammeln .

Henri Treint , unser französischer Kritiker , ist ein ehemaliger
französischer Hauptmann , der während des Krieges eine nationa -

listische Rolle spielte und bis Kriegsende in der Arbeiterbewe -

gung vollständig unbekannt war . Er gehört jetzt zur äußersten
Linken und trat mit folgender Begründung für die Moskauer Parole
der „ Einigung des Proletariats " ein : „ Wir nähern uns

den reformistischen Führern jedesmal , wenn es sich uni eine be -

stimmt « Aktion handelt . Wir nähern uns ihnen und entfernen uns
van ihnen genau wie die Hand sich dem Geflügel nähert und von
ihm entfernt , das es rupfen will . "

Zwei Millionen Mark überbracht « Henri Treint als
Vertreter der französischen Gewerkschaften , die der Roten Gewerk -

schaftsinternationale angehören . Diesen Luxus konnte man sich mit
3S0t > Franken bequem leisten .

Wie taktisch „ klug " die „ aufs Ganze " gehenden Generalstreik -
und Weltrenolutionsmacher operieren , zeigt sich darin , daß die
„ Rote Fahne " in Fettdruck erklärt : „ Ein Sieg der Streikenden be -
deutet eine schwere Niederlage des französischen Militarismus

- - - -

"

Das Blatt erscheint zwar im unbesetzten Gebiet , doch die S t r e i -
k e n d e n befinden sich in dem vom französischen Mili -
tarismus besetzten Gebiet . Wäre es wirklich so, dann
brauchte der französische Militarismus nicht erst von kommunisti -
schen Zeitungsschreibern darauf aufmerksam gemacht zu
werden , den „ Sieg " der Streikenden zu verhindern , um sich gegen
„ eine schwere Niederlage " zu schützen . Da der „ Sieg " im gün -
stigsten Falle doch nur darin bestehen könnte� die Entlassung
der drei nach Berlin gereisten Delegierten zu dem Rumpfbetriebs -
rätekoNgreß wieder rückgängig zu machen , ist das eine ganz
unsinnige Phrase .

Es ist schon so, wie „ Der Proletarier " , das Organ der Fabrik -
arbeiter , in seiner neuesten Ausgabe feststellt :

„ Die Kommunistische Partei hat freventlich und leichtsinnig
ohne bestimmte Ursache , entgegen allen gewerkschafllichen Regeln
und Erfahrungen , aber mit Absicht den Streit in Ludwigshafen
provoziert . Sie hat versucht , wegen eines leichtsinnig geschaffenen
Konfliktes von untergeordneter Bedeutung zu den Tausenden noch
weitere Hunderttausende von Familienvätern ins Elend zu treiben . "

«
Die Verhandlungen der Gewerkschaften , die am Sonnabend

bis in die Nacht hinein geführt und am Sonntag nachmittag fort -
gesetzt wurden , haben noch nicht zur Einigung geführt . Be -
merkt sei noch , daß jetzt dieselben Streiktreiber , die eine ordnungs -
mäßige Urabstimmung über den Eintritt in den Streik
hintertrieben haben , die Urabstimmung der Streiken .
den über die Beendigung des Streiks fordern , d. h.
darüber , unter welchen Bedingungen und wann die Arbeit wieder
ausgenommen wird . Weder bie StreikleUung noch der „ Zehner -
ausschuß " haben bisher Schritte unternommen zur Beilegung des

Konflikts . Das überlassen sie der „ Gewerkschaftsbureaukratie " .

Die opfertuilligc Neichstagsfeaktio ».
Neben dem moralischen Defizit des sogenannlen ReicfiSbeirlebS -

rätekongresieS haben die Herren Kommunisten noch ein finanzielles
auszugleichen , lieber das erste setzen sie sich allerdings leichtfüßig

hinweg , aber die Trbenfchwere btS zweiten zwingt sie zu . Taten ' .
So gebt denn der Klingelbeutel in den Berliner Beirieben um , und
nicht nur Kommunisten , sondern auch andere Arbeiter , denen die
liebe Rube höher siebt als der Belennermut . opfern von ihrem
kargen Lohn den Nimmersatten Moskauern . Wie schnöde sie be -

trogen werden , beweist die 0. öffentliche Quittung in der . Roten
Fabne " , die Spenden einfacher Arbeiter in Höhe von 250 M. auf -

weist , während die ReichStaasfraktion der KPD . mit ganzen 520 M.
brilliert . Kommunistischer Opfermut .

Albert Masstni ,
Ehrenvorsitzender der Berliner Buchdrucker .

In der gestrigen Generaloersammlung der Buchdrucker , die
sich mit der Neuwahl des Vorstandes beschäftigte , erklärte
der nun bereits 2 9 Jahre amtierende L Gauvorsteher
Massini , daß er sich diesem Posten gesundheitlich nicht mehr
gewachsen fühle und daher das verantwortungsvolle Amt in jün
gere , kräftigere Hände legen müsse . Wenn ihm dieser Schritt per
fönlich auch sehr schwer falle , so könne er es doch nicht mit seinem
Gewissen vereinboren , sich auf einen Posten zu setzen , zu den ihn
die körperlichen Kräfte nicht mehr befähigten .

Die Deleqierten , die diese Gründe anerkannten , ernannten
Massini in Würdigng seiner Verdienste um die Berliner Buchdrucker
einstimmig zum Ehrenvorsitzenden und bewilligten
ihm ebenfalls einstimmig ein angemessenes Ruhegehalt . Zum
l . Vorsitzenden wurde der bisherige Gebilfenvorsitzende im
Tarifamte , Kollege Robert Braun , gewählt . Zwilchen dem
bisherigen 2. Vorsitzenden und dem Kollegen Fiedler findet ein «
Urwabl statt . Die übrigen Gauvorstandsmitglieder wurden wieder -

gewählt . _

Unsoziale Sparpolitik .
Man säbreibt uns :
Auäb auf dem Berliner Vieh - und Säblaäbtvof , der dem Deutsäb -

nationalen Stadtrat B » s äb unterstebt , gebt setzt da « Sporen los .
Wie aber wird gekpart ? Im Sommer wurde der Säblaäbthos
» m 7 Ubr morgen « geöffnet . Jetzt im Winter wird seit dem
l . Dezember der Säblaäbtbos um k Ubr geöffnet . Wieviel kostet
aber eine Stunde Belenäbtung ? Gleiä &zeitig wird auäb abends die
Säblaäbtreit u m eine Stunde berlänaert . was wieder
erböhte Ausaaben an L' äbt und Abgabe des Dampfes zur f�olae
bat . Und die ? olle ?, obwobl jetzt viel weniger Vieh zu Markt
kommt . Selbst Arbeitgeber au « dem EngroS - Säblacktgewerbe balten
diele Maßnnbme kiir urmötia . Nur eine kleine Gruppe von Arbeit -
aebern bat diese Renernna beantragt , und ,wnr vornebmliäb . weil
sie siäb nack den BorkriegSverbältniffen zurücklebnen mit ihrer Ar¬
beitszeit von S Ubr moraenS bis 10 und 11 Ubr abends .

Herr Siadlrat Bufäb verfällt aber auäb auf neue Einnabme -
quellen . Bisber standen die Garderobenräume dem Personal
zur Benutzung frei . Jetzt muß dalür 2 0 SR. pro W o äb e aemblt
werden . Man bat damit für einige Beamte . Arbeit ' geschaffen .
die damit beschäftigt werden , die Marlen für die Garderobenräume
zu verkaulen . Ob aber soviel dabei berauSsvringt . um auch mir
daS Gehalt dieser Beamten zu zablen . muß filalich bezweifelt
werden . Die soziale Einstelluna de ? Dezernenten kür den Schlacht -
und Viebbof gebt auch ans einer Bekanntmachung vom 9 No -
vember bervor , wonach künftia bei Unfällen nur solchen Personen
Verbände angeleat werben sollen , die Mitqlieder der Betriebs -
krankenkaffe der Stadt Berlin sind . Alle anderen Hilseflichenden
müssen sich an die in der Nähe wobnenden Kasienärzte oder an
die Unfallstationen wenden . Dabei ist zu bemerken , daß nur
ein kleiner Teil der Arbeitnebmer der Betriebskrankenkoffe anaebört ,
» nd - war sind es die städtischen Arbeiter , die den Unfallaefobren
nicht so sehr ausgesetzt sind . Wenn ein Verletzter nicht den nöt ' aen
Geldbetraa bei ffch bat . »im den Verband zu bezahlen , wird ihm
die erste Hilf « ank Grund dieser Bekanntmachung verweigert .

E ? wäre angebracht wenn der M a a ist r a t in seiner Ge¬
samtheit und auch die Stadtverordnetenversammlung sich mit dem

unsozialen Verhalten ihreS Dezernenten näher beschäftigen würde .

Goldleiste « - und Bilderrahmen - Branche !
Die Verwaltungsstelle Berlin des Deutschen Holzarbeiter -

Verbandes teilt un ? u. a. mit : Bei den Berbandlnngen am Montag
zur Erneuerung des abgelonsenen LobnobkommenS boten die Ver -
treter der Arbeitgeber eine Lohnerböbung für die Feit vom 11. bis
16. Dezember um 20 Bror . » nd kür die Zeit bi « Monatslchlnß
weitere 5 Broz . Da die Arbeitgeber erklärten , daß ffe mit ibren
Mitaliedern noch keine ksüblung genommen und keine weiteren
Vollmachten hätten , wollen sie zunächst einer Mitgliederbersamm -
lung Gelegenheit geben zu der Angelegenheit Stellung zu nehmen .

Vereinbart wurde , daß inzwischen die 20 Pro z. als
Vorschuß auf daS zu treffende Lobnabkommen am nächsten
Lohntage gezahlt und die Verhandlungen am Fre ' taa fort -

gesetzt werden . DaS Ergebnis wird dann einer Vollversammlung
der Branch - nangeböriqen unterbreitet . Die 20 Proz . find unter
allen Umständen einstweilen zu zablen .

Dezemberlöhne der Kellerekarbekter .

Die sämtlich im Transportarbeiterverband organisierten ' Keller -
arbeiter und - arbeiterinnen , Kutscher und Kraftwagenführer waren
am Montag in den Zentral - Fest ' Slen versammelt , lieber die Ver -
Handlungen mit dem Arbeitacberoerbond der Getränke - Industrie
weaen der Dezemberlöhne berichtete L i e b e n o w. Gefordert waren

100 Proz . für die erste Hälfte Dezember und 125 Proz . für die zweite
Hälfte . Erreicht wurden für die Arbeiter vom 1. bis 15. Dezember
14 500 M. wöchentlich und vom 16 bis 31 . Dezember 16000 M. ,
wozu für Kutscher und Kraftwagenführer eine entsprechende Er -
höhung kommt . Aushilfskräste bekommen 300 M. wöchentlich mehr .
— In der Diskussion wurde moniert , daß die Arbeitgeber die im
Monat November gewährte einmalige Wirtschaftsbeihilfe von 4000
Mark fiir die zweite Hälfte des Monats November nicht zu dem
Lohn zugerechnet hoben . Ein Teil der Redner war auch der Auf -
faffung , daß im Hinblick auf die gewaltigen Preissteigerungen ein
gerechter Ausgleich durch die neuen Lohnzulagen nicht geboten ist .
Die Lohnkommission trat für die Vorschläge ein . die dann auch an -
genommen wurden .

Ueber die Zusammenlegung der Sektion 8 mit der Sektion 1
aus verwaltungstechnischen Gründen gingen die Meinungen zum Teil
auseinander ; darüber wird später beschlossen . Dann wurde noch
auf die Entnahm « von Weihnachtsmarken für die Ar -
b e i t s l o f e n hingewiesen , die bei den Verbandsfunktionären zu
haben sind .

Gedruckte Lohnvereinbarungen sind gegen Mitgliedsausweis im
Verbandsbureau ( Zimmer 38 und 31 ) zu haben .

Vom „ gewerblichen Mittelstand " .

Die I n n u n g s m e i st e r in der Haupffache pflegen sich als
den gewerblichen Mittelstand zu bezeichnen , zu dessen höherer Ehre ,
zu dessen „ Blühen und Gedeihen " es keine Rücksichten geben darf .
weder auf die Lehrling « und Gesellen , noch auf Sozialpolitik und
ähnliche „ Hemniungen " mehr . Hatten da jüngst die Vereinigten
Innungen in Stuttgart eine Versammlung von Gemeindewählern
einberufen . Nachdem der Schutz des Mittelstandes gefordert und die
Forderungen desselben erläutert und ein Metzgermeister von der
Deutschen Volkspartei , der auch der Schneiderobermeister angehört ,
die Parole ausgegeben hatte : Hie Bürgertum , hie Sozial -
demokratie , erzählte der Vorsitzende , der Frifeurmeister Wolf :
„ Auch die Mittelftandsvertveter haben ein warmes Herz für die
Arbeiterklasse . " Man habe „ mehr soziales Empfinden als diejenigen ,
die ihr egoistisches Klasseninteress « in den Vc�hergrund stellen . Wir
sind entschiedene Gegner des fchematifchen Acht -
st u n d e n t a g s . "

Merkwürdig : Die angeblich ihre egoistisches Klasseninteresse
in den Vordergrund stellenden Arbeitnehmer bleiben arme Teufel ,
während die „sozial empfindenden " Mittelstandsretter es allesamt zu
behäbigem Wohlstand brachten .

Achtung , Faukti - möre de » Mctall - rbciterueib - nde »! Folgende wich.
tige Frakilonzversammlungen finden morgen , Donnerstag , 4*4 Nhr
statt : 1. Bezirk im Lokal von Starke . Weistcnsee , Charlottenburger
E trage Z: Z. Bezirk Comcnius - SSle , Mcmeler Str . 07; Z. Bezirk bei
Seipke , Lichtenberg » kronprinzeustr . 47; 5. Bezirk Reichenberger Hos, r"?
Reichen berger Str . 147; 7. Bezirk bei Blenke , Doppstr . 1; 16. Bezirk i
bei Klinge , lltrechter Ett . 24: 17. Bezirk Echulaula Wlefenstt . 66; 16. Be- ' :
zirt Sstmlaula Äoppenplast ; 19. Bezirk bei Büttner . Echwedter Str . 23; Iq
20. Bezirk bei Hicllcher , Iühlicher Str . 2. Tagesordnung in allen Ber , g
lammlungen : 1. Dle letzten Bortommnisse in den freien Gewerk - D
schaftin ; die letzte Scneralversommlung des DMB . 2. Frattions - r
angelcgenheiten . Das Erscheinen stimilicker Funktionär « einschl . Be- W
ttiebsräte und Generalversammlungsdelegierten der Richtung Amster - r '
tarn ist unbedingt erforderlich . Partei - und Gewerkschaft » , ga
a u » w « i S legitimiert . Der Fraktionsoarftonb .

Senosseu der »cichidruckerei . Donnerstag nachmittag 1 Uhr und 63
3 Uhr wichtige Versammlungen in den Arminhallen , Kommandanten »
ftroste . Bortrag de » Genossen Krille über „ Die Kampfmittel de»
Proletariats "

Buchdruckerei Scqdel ». Sie . Auszahlung ber Unterstützung an die aus -
gesperrten Kollegen heute von 1— 4 Uhr im Lokal Toltowcr Straße .

Verband der »emeind «. und Stoat »arbeiter , Branche 7, Part und Fried -
Höfe: Donnerstag Uhr bei Bocket , Weberstr . 17, Neiner Saal , Versammlung .

Deutsche » Werkmeistcroerbaud . Versammlung aller Werlmeister und tech -
nischen Angestellten der Kartonbranchc Donnerstag S Uhr im Klubhaus ,
Ohmstraß «.

Achtung , Modelltischler i » den Privatbetrieben ! Donnerstag 4Zb Ubr Per -
sammlung im Ardeilslosensaal des Holzarbeiteroerband «», Rungestr . 30.
Stellungnahme zum Berhandlungsergebnrs . — Die ' Branchenleitung .

geutraloerbanb der Angestellten . Gemelndebehärbcn : Funttionärverfamm -
luna Donnerstag TZH Uhr In der Schulaula des Kaiser - Wilhelm - Rcalqymnasiums ,
Kochstr. 66. — Margarine - Industrie und Handel : Otfsentliche - Bersammlung
Donnerstag 7Zü Uhr im Reichskasino , Reue Königstr . 26.

Verband der Porzellanarbeiter . Die �ahlstellenverfammlung ist verlagt
worden und findet am 18. Dezember, ? Uhr , in der Staatlichen Porzellan -
Manufaktur , Charlottenburg , WegeUstraß «, statt .

Derankwortli « für den redakt . Teil : Victor Schlsi . Berlin : für Anzeigen :
Th. Glocke, Berlin . Berlag Porwärts - Berlag G. m. b. H. . Berlin . Druck:
Bvrwärts - Buchdruckerei u. Verlagsonstalt Paul Singer u. Co. . Berlin , Lindenstr . 3
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was heute öas Spielzeug kostet .
In unserer sor » sndurchwogten Zeit will die Weihnachts - ' der cmgeftebten Locken bevorzugt man zurzeit die Pagenfrisur .

stimmung nicht auskommen . Mancher muß diesmal den Weihnachts - sind CErfay . Sic ' Puppen find allesamt In der Ütufmaihung sehr

- um » m 7 - ° - �- ' � SS SS « JWSÄJS
bißchm Grun , diese paar �annenzwklge . kosten auch schon , s b .

�ppe und ebenso die Selsenpuppe immer neue Formen an . Leßtcre
es sich um Edeltanne handelt . ü0 M. und . falls man gewöhnliche f ( mn man für ' 250 � in jein £n Besitz bringen. ' Die großen' Puppen
Tannensorten wählt , 35 M. Und so wird ' s auch mit dem Spiel -

�tragen alle keinen Preis . Warum sollen sie es auch ! Deutschlands

zeug «ine eigene Sache sein , das man sonst unter die grünen Aeste Hand » und Kopfarbeiter können st « ja doch nicht kaufen . Inzwischen

der Tannen zu legen pflegte . Manchen Vater und manche Mutter hat sich ein ganz eigentumlicher Brauch herausgebildet . In Keller -

werden alle ' die Spielzeügherrlichkeiten trübe ansehen , wie einst ! und Hochparterrefenstern , beim Milchmann und Gemüsehändler .

blinkende Weihnachtskugeln . die ihren Glanz verloren haben , denn überall stehen Puppen zum Verkauf . Und in manchen Zusein -
sie können ihren Lieblingen ja � nichts ' auf� Die Schau - �« Ä ' ewe für Z
fcnsterauslagen sind merkwürdig auf Dekoration gestimmt , Preise �em Erstlingswäsche paßt , 10 000 —15 000 M. Während man
sieht man fast gar nicht .

Tavsenöe für Spielzeug .
Es kostet z. B. ein Teddybär von der Größe einer geöffneten

Hand ZOOO 2n. Man möchte einen solch harmlosen , drolligen Spiel -

geführten jedem Kinde wünschen , doch für einen eiwas größeren ,
immerhin recht bescheidenen Teddybären muß man 10 000 M. aus

ein « abgenutzte puppenstnbe für 4000 M. anbietet . Die Puppe
unter 100 M. ist klein und aus Porzellan , und der ' Preis der

billigsten ist LS M.

Selbftgefertigtes Spielzeug .
Eine große Freude und Genugtuung liegt aber in dem Be -

wußtsein und der Erfahrung , daß die kindliche Phantasie dos kom

geben . Dann geht es zigtaufend auswärts . Aber nicht nur das pljzierteste Spielzeug ersetzt und den einfachsten Gegenstand ver -
baltbare , auch das sehr wenig haltbare Spielzeug hat seine Preise , schönt . Viele Mütter werden heute zur Selbstansertigung von
Z. B. die aufziehbaren mechanischen Sachen . So kostet ein kleines Spielzeug schreiten müssen . Zeugtiere , Stöfs - und Zupfpuppen kann
blechernes Auko , das , wenn das beschenkte Kind Glück hat . Weih - man machen , wenn man die nötigen Schnitte , Material und Schneider -
nachtsabend oder gerade die Feiertage über in ungestörtem Be - talent hat . Doch kann man auch mit ganz einfachen Sachen ein
trieb gehalten werden kann , 1200 — 1300 PL In derselben Preis - Kinderherz erfreuen . So kann , wer Zcichentalent hat — und das
läge bewegen sich die slügelschlagenden Maikäfer , die Reckturner , '

wird erfreulicherweise nicht durch die wirtschaftliche Lage beein -
sowie die Einzellokomotive , die kein « starke Feder hat . Doch werden flnßt — , bei Verwendung einer alten Pappschachtel vielerlei her -
auch 1400 — 1500 M. für diese Sachen gefordert . Den gleichen stellen . Ein ganzer Zoologischer Garten oder ein Zirkus geht her -
Preis muß man auch für einen großen Spieleimer ausgeben , der

durch etwas vorgetäuschte Malerei in Buntdruck geschmückt ist .
Kein Wunder , denn für den ftücheneimer werden jetzt im Einkauf
3000 M. verlangt . Für Kindertrompeteu , die Nachbarn sind über

derartige Geschenke meistens nicht erfreut , muß man ein paar
huuderl Mark verausgaben , und das kleinste Horn , es hat vielleicht
einen heilen Ton in der Kehl « und will durch sein Getute anspruchs -
voll an dos Alphorn oder die Dorffeuerwehr erinnern , kostet
98 M. Auch sind Gesellschaftsspiele merklich im Preise gestiegen .
Man muß jetzt mindestens 200 M. anlegen , um ein auf eine Pappe
aufgezeichnetes Spiel zu bekommen . Ein mageres Alalbuch kostet
90 —120 PL . hat es ein paar Blatt mehr Inhalt , stellt es sich so-
gleich wesentlich höher im Preis «. Für den kleinen Kindermalkaslen
berechnete Tuschsarben kosten das Stück 12 M.

Schaukelpferöe .
Auch ist es um die Pferde schlimm bestellt . Dieser sich

ewig gleichbleibende Talerschimmel mit der wattenen Alähne , dem
um dm Leib geklebten Papiergurt und den unmöglichen Kringeln
auf Hinterhand und Schulter , wird für 285 M. vertauft . Vor dem
Weltkrieg bekam man ihn für 20 Ps . Damals bekam man aber
auch ein Pfund allerbesten Reis für 20 Pf . Und heutzutage ? Na ,

'

die Rechnung wird wohl so ungefähr stimmen . Wir dürfen dem
Iwaom Talerschimmel nicht gram sein und müssen unbedingt noch
Erbarmen haben mit den kleinen Kinderhänden , die ihn auf »
zäumen , denn er ist doch Heimarbeit . Für einen niedrigen Pferde -
skast , den ein Poppmachö - Pferdchen mit seiner Anwesenheit be -
glückt , muß man 350 M. zahlen . Sind aber zwei Pferde unter -
gestellt , beläuft er sich auf mindestens 750 M. Die Schaukelpferde
find ein Kapitel für sich. In Anbetracht der Kinderwünsche freilich
ein trauriges . Ein Neines Schaukelpferd sür 17 000 PL ist für
billig anzusprechen . Es ist unkünstlerisch gearbeitet und hat einen
schlechten Fellersatz . Ein etwas größeres Pferd , das zugleich ein
Fahrbrett hat , kostet 36 000 M. Dabei ähnelt sein « Haut ganz
bestimmt nicht einem Fell , sondern höchstens einem verblichenen
Schirmbezug . Gewiß ist es kein Blender , hat nichts in sich und
nichts auf sich. Für das Geld bekam man früher einen lebenden
Hengst .

Puppen .
Desgleichen muß man ziemlich kaufkräftig fein , wenn man eine

Puppe fein eigen nennen will . Ein « Gummipuppe für kleine
Kinder , der liebste Spielgenoff « im Waschfaß oder der Badewanne ,
kostet 350 M. Für Zelluloidpuppen ganggebiger Größe zahlt man
<595— 976 M. Die angekleideten Puppen haben auch die oberen
Sprossen der Preisleiter schnell erklommen , so bezahlt man jetzt
für die frühere öO - Pfennig - Puppe 2500 M. Ist sie einen Kopf
größer , muß man bereits 4000 M. anlegen . Jedoch spannen sich
über ihre Kugelgelenke ein schlechtes Gazekleid , ein fadenscheiniger
Unterrock , ebensolche Hos « und Pappschuhe . Die Haare , an Stelle

aus . Man zeichnet einfach die Tiere scharf im Profil , auf , schneidet
sie aus , betuscht sie doppelseitig und versieht sie mit einem unter -
geklebten Pappfußbrettchen . Ebenso kann man aus Pappe ZNöbel
siir eine Puppenstube herstellen , die wiederum selbst aus Pappe
besteht . Mit Leichtigkeit durch ein paar geschickte Schnitte in den
Pappkarton ist das erreicht , bekommt diese Puppenstube sogar
Fenster , die zu öffnen sind . Von innen werden diese mit Mull ,
Zellstoff genügt auch , verputzt . Rafft man «inen bunten Lappen ,
so gibt es Künstlcrgardinen Eine Pnppenwiege ist aus einer ollen
Kiste und zwei Kleiderbügeln herzustellen , während beklebte Streich -
holz - und Zlgarettenschachteln die schönsten Kästen sür Kaufmanns -
ladencinrichtungen abgeben . Natürlich gehören zu all diesen Not -
behelfen Geduld und Geschick . Aber Rot und Liebe machen er -
finderisch , das ist immerhin ein Trost in schwerer Zell .

12. Dezember
Ich habe beute meine Betten bezogen und die übrige Wäsche

wieder heil gemacht . Den ganzen Tag über botie ich damit zu
tun . Bei manchen Stücken sitzt ein Flicken neben dem anderen .
Die Bettbezüge waren so hin , daß ich au4 zwei Stücken einen
machen mußte , so daß einer der Jungen jetzl keinen Bettbezug bat .
ES mutz einer gekan ' t werden , aber wann dnö sein wird , weiß ich
selber nicht , wir müssen eben warten , bis bessere Zeiten kommen .
Ich habe beute wieder fast 1000 M. ausgegeben und davon
folgendes besorgt :

»/ » Liter Milch . . . . . . .142,50 M.
1 Brot . . . . . . . . .286, — ,

Pfd . Knochen . >/< Pfd . Fleisch ISS .

Weihnachtsausstellungen .
Im Gewerkschaftshnus .

Einen ganz großen , einen mittleren und einen kleineren Raum

hat die Berliner Gewerkschaftskommisston in diesem

Jahre ihrer Weihnachtsausstellung im Gewcrkschaftshaus eingeräumt ,
die am vergangenen Sonnabend eröffnet wurde . Durch einen hohen

hellen Raum , in dem von Tischen und Wänden Reproduktionen von

wohlbekannten Bildern unserer Großen und Größten wirken , ge -

langt man in den kleineren , der mit Spielzeug mannigfacher Art an -

gefüllt ist , und gleich darauf in den Hauptraum , in dem man sich,

kaum eingetreten , festgewurzelt fühll . Denn man weiß nicht , wohin
man zuerst seinen Fuß wenden soll . In der Ferne nämlich , das

heißt in der Stirnseite des Raumes , locken auf langen und hohen

Regalen rielgestallige lustig - bunt « Gebilde als Kaffeekannen , Tee -

kannen , Milchtöpfe , Tassen , Teller , Schalen und Schälchen und Vasen ,
und alles , was Frau und Hausfrau ist oder werden will , stürzt sich

durch die im Vordergrund aufgebaute Bücherschlucht , ohne den darin

aufgestapelten Schätzen mehr als einen stuchtigen Blick zu schenken ,

auf den fröhlichen Hausrat , nimmt mit klopfendem Herzen so ei »

Täpfchen in die Hand , liest den Preis ab , liest nochmals den Preis
und kauft und kauft . . . In der Tat , wer was haben will , muß

sich eilen , denn nach drei Tagen weisen die dicht gefüllten Regale schon
wette Lücken auf . Erst wenn man seinen Kauf - und Schcnleifer
hier defriedigt hat , gelangt man zu einer ruhigen Würdigung des

übrigen . Die Jugendbücher , Iugendfchutz - und Derlagsbücher und

Bauküsten , Bildermappen mit Bildern , jchwarz oder farbig , nach
Werken von Ludwig Richter , Schwind , Spitzweg , Rembrandt , Dürer ,
Holbein , Feuerbach , und die schönen Drucke der Reichsdruckerei sind

! für Weihnachtsgeschenke wohl zu beachten . Zweierlei aber soll man

bedenken , wenn man hingeht . Zum ersten : Man soll sobald , am

besten gleich hingehen , denn es wird tüchtig getaust , und zum zweiten :
i Man oergesie unter keinen Umständen , sein Verbandsbuch mitzu¬

nehmen , sonst kommt man nicht hinein . Dann aber ist der Ein -
tritt frei .

Im Jugendhelm .
An der Stätte , wo sich sonst unsere Arbeitermädels und Burschen

zu fröhlicher oder ernster Betätigung zusammenfinden , im Jugend -
�heim , Lindenstr . 3. ist am Sonntag eine besuchenswert « Ausstellung
�von guten Büchern , Bildern , Wanderausrüstungs -

gegen st änden , Mufitinstrumenten usw . eröffnet war -
den . Gerade Bücher haben eine warme Pslegestätte bei der Arbeiter -
jugend gefunden , und fo ist es verständlich , daß die Ausstellung in
erster Linie von Büchern bestr ' tten wird . Alles ist vertreten . Märchen -
bücher für die Kleinen und Großen , worunter das „ Äinbcrland "
nicht fehlen darf , und schließlich Schaffsteins Blaue und Grüne Band -
chcn . Sämtliche Klassiker sind da , und wer das Glück hatte , konnte '
für einen verhältnismäßig billigen Preis Goethes „ Faust " erstehen .
Die . Internationale Bibliothek " , sowie die bekannte „ Vorwärts -
Bibliothek " haben ebenfalls hier ihren Platz erhalten . An Wände r -
ausrü st ungsgegen stünden ist kein Mangel , Stutzen ,
Wanderhemden , wollene Schals und Kocher liegen preiswert zum
Berkauf aus . Für die „ zupfenden " Mädels und Burschen harren
Lauten und Mondolinen der Käufer . Die Ausstellung ist
dos Werk der sozialistischen Arbeiterjugend und der vollen Unter -
stützung der arbeitenden Kreis « würdig . Alle Slrbeitereltern sollten .
bevor sie ihre Weihnachtseinkäufe machen , ihre Schritte zum Jugend -
heim in der Lindenstraße lenken . Die Ausstellung ist täglich von
5 bis 8 Uhr und Sonntag , den 17. Dezember , von 10 bis 4 Uhr
geöffnet .

Eine Ausstellung von guten Büchern , vor allen Dingen Jugend -
schriflen . ist im Arbeiter - Jugendbeim Neukö lln , Mün -
» ener Straße 62 . eröffnet . Die Ausstellung ist jeden Abend von
6 bis 8 Uhr geöffnet .

weiße Bohnen 160 . -
Suvvengrün

. . . . . . .

10, —
1 Pfd . Mu- Z . . . . . .. . 200 . -

973,60 m.

Zum Mittagessen gab es heute B r ü b b o h n e n, ick verbrauchte
dazu die ringekaufien Bohnen , die Knocken , das Fleisch und daS
Suppengrün , Das Essen dürfte sich einschließlich der Feuerung
auf etwa 400 M. gestellt haben . Ich habe jetzt noch ganze 2418,60
Mark und warte nun alle Tage sehnsüchtig auf die Nachzahlung ,
die mein Mann bekommen soll . Man bat stch noch immer nicht
an das Gefühl gewöhnr , daß man mit seinem Gelbe gerade noch
zwei , höchstens drei Tage auskommen kann . An Einteilen auf
den ganzen Monat ist schon gar nicht zu denken .

Verbilligtes Brot für Nentenempfänger .
Die der Stadt Berlin iür außerordentliche Notstandsmaßnahmen

zuaunsten der Nentenempfänger der Invaliden - und Angestellten -
Versicherung zur Verfügung stehenden Mittel sollen zur VcrauS -
gabung von verbilligtem Brot verioandt werden . Die Ausgabe
des Brotes beginnt nicht vor Anfang Januar 1923 . Be «
zugSberechiigt sind : 1. ohne besonderen Antrag : die in der Sozial «
rentnerfuriorge laufend unterstützten Perionen ; 2. auk besonderen
Antrag : die nicht laufend nnterstützten Nentcnenivfönger der In »
validen « und Angestelllenversicherung im Falle besonderer Bedürs »
tigkeit . Anträge der zu 2 bezeichneten Rentenempsänger werden
spätestens bis zum 23 . Dezember in den GeichäitSstellen
der Sozialrentnerfürsorge desjenigen Verwaltungsbezirks entgegen -
genommen , in dem der antragsbereStigte Rentenempfänger wohnt .

ZSj
Die Welk ohne Sünde .
Der Roman einer Minute von vicki Baum .

Den Namenlos konnte er nicht finden . Dieses letzte Ende
des tiefsten Stollens lag so unheimlich ' verstummt in seiner
Tiefe . Anselmus kauerte sich hin und lauschte , es war nichts
i ?a, als ein stetes , stetes Tropfenfallen . Langsam verhüllte sich
alles .

Dann , unmeßbar später losch die Lampe aus . Anselmus
blieb in der Finsternis kauern und starrte in sie, bis Hell -
grün kam . Da sah er den Bruder Namenlos mit Egidius über
eine Waldlichtung gehen . Egidius ging mit gesenktem Kopf ,
aber der Namenlos sprach und sprach zu ihm .

Kann der Stumme sprechen ? fragte Anselmus . Still ,
sagte Egidius ; er beichtet . . .

Dann starrte Anselmus wieder ins Schwarze und wartete

auf das , was näherkam .

In der Dunkelheit war mit einem Mal ein Licht zu sehen ,
eine weiße , runde Kugel , die Schein aus sich ' warf . Sie kam
von weitem , wanderte vielleicht heran : doch als Anselmus
hinstarrte , blieb sie reglos , wuchs , weihleuchtend im Dunkel .
Seltsame Strahlen huschten den Gang her , zuckten an den
Wänden , schwanden : das runde Leuchten blieb , verwandelte
sich zum menschlichen Gesicht . Anselmus streckte weit den

; Kopf vor , und ahnend erkannte er Börries kahlen Schädel
mit den gewaltig eckigen Zügen . Doch war er nicht befremdet .
Wie abgetrennt vom Körper , wie eine Lampe , hing er im
Dunkel , mit geschlossenen Augen , den Mund voll Schmerzen .
schlafend oder tot . Ein seltsames Surren war um die Er -

scheinung , ein Knistern . Sprühen . Zucken von Lichtern , Irres ,

Jneinand ' ergeballtos , Kreisen von weißglühenden Funken . In

Anselmus Hand , die de ! ? Hebel fester umklammerte , trommelte
der Puls , sein Herzschlag hatte

'
eine zischende llnrast emp -

fangen . Ich habe Fieber , dachte er nach , dann schloß er die j
Augen vor dem nahenden Licht . Ein turzev » Traum von Klar -

heit und Nüchternheit schloß ihn ein .

Nachdem Börries , der Ingenieur , eine Woche lang un -

fichtbar geblieben war , sprengten sie die Türe seines Labo -
ratoriums und fanden ihn am Boden liegend zwischen den

Scherben der zerbrochenen Keinrplatten und Reagenzgläser ,

die sein Fall vom Tisch gefegt hatte . Er war nicht tot , wie ein

erstes entsetztes Geschrei es durch die Fabrik trug , aber er lag
in so tiefer Bewußtlosigkeit , das Leonhard sich stundenlang
bemühen mußte , ihn aufzuwecken . Schweißgebadet von allen

Anstrengungen saß der kleine hilfreiche Gnom da , als Börries

endlich die Augen öffnete und feine Laboratoriumswände an -

staunte . „ Ich habe geträumt, " sagte er verwundert .
„ Was denn geträumt ? "
„ Merkwürdige Dinge — so wie man früher im Hunger -

fieber geträumt hat . Da ! — jetzt ist es weg — alles - ver -
geffen, " sagte er und schaute die Wände an , die ihm schwach
entgegenwankten . Leonhard brummte Verschiedenes und holte
aus der Fabriksküche Brei . Mit seinen behaarten Wurzel »
Händen fütterte er den Ingenieur , der artig schmatzte , wie ein
Kind . Als er vier Teller voll gegessen hatte , war er satt und

legte sich wieder hin . Jeden Tag Staatsbrei , sagte er nachher .
Es wächst mir beim Hals heraus , und allen Mitbürgern auch .
Nein , Leonhard , jetzt wollen wir andere Dinge pflanzen . Gute

Dinge zum Beispiel . Ananas zum Beispiel , Feigen , Melonen
und Bananen .

„Ist recht, " sagte Leonhard , beschwichtigend und schaute
das Fieberthermometer an : aber Börries fieberte nicht .

„ Man kann in den Koblenberg schicken : Anselm soll her -
kommen , sagte Börries . „ Sie sollen die Pumpen einstellen .
Wir wollen das verfluchte Werk versaufen lassen . "

„ Schön , schön, " sagte hierauf Leonhard .
„ Wir brauchen keine Kohlen mehr . "
„ Gewiß nicht. Wozu brauchen wir Kohlen, " begütigte

Leonhard , sein Bart zitterte vor Vergnügen . Börries legte
sich bequemer hin und dann stagte er : „ ScheiM die Sonne ? "

„ La . "
„ Wir brauchen keine Sonne, " sagte Börries noch und

dann schlief er plötzlich ein , noch bevor der Arzt auch da zu -
gestimmt halte . Ebenso plötzlich erwachte er eine halbe Stunde

später , stand auf und behauptete , er sei wieder ganz in Ord -

nung .
Sieh einmal deine Hände an , sagte Leonhard , der stumm

und ohne Regung neben dem Schlafenden geblieben war , „ er -
kläre freundlichst , was du damit gemacht hast . "

Börries rechte Hand war verbrannt auf eine seltsame
Weise , schwarz und vertrocknet hing sie im Gelenk : es sah
aus wie die Wunde eines Menschen , den der Blitz erschlagen
hat . Der linke Arm trug einen Schnitt der vom Ellenbogen

bis zur Handwurzel lief , einen sonderbaren Schnitt mit dick

aufgelaufenen , wuchernden Wundrändern . Börries besah
diese Dinge aufmerksam und murmelte : Darum also habe
ich Schmerzen . Möchtest du mir erklären , woher diese Wun -
den kommen ? Ich habe mit dem Verbinden warten müssen ,
bis ich weiß , was es ist . Ich traue meinen Diagnosen hier
nicht . Hat dich der Blitz getroffen ? "

„Blitz ! " sagte Börries und begann zu lachen . „ Nun
meinetwegen : Blitz . Ein bißchen Elektrizität . Ein Experiment ,
das gut ausgefallen ist . "

„ Und hier , links ? Du hast ohnedies nur mehr drei

Finger on der linken Hand . Was ist das
�
für ein merk¬

würdiger Schnitt ? "
„Ich habe noch immer mehr Finger als du , Bruder, "

sagte Börries und wurde nachdenklich . „ Wo der Schnitt her -
kommt , weiß ich nicht . Wahrscheinlich von dem Glaszeug , das

ich heruntergeschmissen habe . Er sieht nicht hübsch aus , nicht
wahr ? "

„ Nein . Gar nicht hübsch . "
„ Es — es — dürfte etwas — von deinem neuen Bazillus

hineingekommen fein .
Ich hatte dir so eine hübsche Plantage gezüchtet . "
„ Da haben wir die Schweinerei, " sagte Leonhard leise .

Er versuchte zu lächeln aber er war ernst geworden . Er bückte
sich über die Scherben am Boden und dann hielt er lange und
stumm die zerbrochene Platte vor seine Brille .

„ Was kann er denn , dein neuer Bazillus ? " sagte Börries
und blies ein wenig Kühlung in feine Schnittwunde .

« Das ist es eben . Ich weiß es noch nicht . Ich habe ihn
gefunden und weiß seine Wirkung noch nicht . So geht es uns
eben . Man nennt es Wissenschast — du kennst es ja auch . "

„ Wie haben sich denn die Meerschweinchen benommen ,
denen du deine Spezialität eingeimpft hast ? Ich könnte mich
danach richten , weißt du — "

„ Ach was . Laß die Tiere ! sagte Leonhard unruhig und

konnte die Augen nicht von der Keimplatte losbekommen . Un -

heimlich waren die Verfallssymptome , die sich bei den ge -

impften Tieren gezeigt hatten . Das Herz zitterte dem Arzt ,
als er den Kopf hob und seinem Freund in die Augen sab , die

ganz große , immerwährend flatternde Pupillen hatten . „ Mein

guter Junge " — sagte er leise und hob ihm die behaarten
Hände entgegen .

Fortsetzung folgt . )



die Norösüöbahn fährt Probe .
Eröffnung Mitte Januar .

��cichdem in der vorigen Woche die ersten Probefahrten der

»tordsüdbahn stattgefunden haben , rechnet man jetzt mit Sicherheit
darauf , daß im Monat Januar die Bahn der Oefjentlichkeit über -

geben werden kann . Zunächst dürfte die Strecke S t e t t i n e r

Bahnhof — ch a l l e s ch e s Tor in Betracht kommen . Erst
einige Wochen später folgen die Anfangs - und Endstücke der Nord -

südbahn Seestraße — Stettiner Bahnhof und Hallesches Tor — Gneise -
naustraße Zunächst werden zwölf Züge der Hoch - und Untergrund -
bahngesellschaft den Betrieb eroffnen . Die Züge , die dieselbe
Wagenzahl wie auf der Nordwest - und Westoststrecke der Hochbahn
ausweisen , werden in verkehrsstarken Zeiten in Abständen von je
L Minuten und in verkehrsschwachen Zeiten von je 10 Minuten

fahren . Der Fahrpreis ist der gleiche wie bei der Hochbahn . Mit
der Inbetriebnahme der Strecke Hallefches Tor — Neukölln
ist erst im Sommer 1923 zu rechnen .

Groß - Serlmer Partemachrichten .
Stete - und Abteilungsvotstände !

8 « »«fditaftfaltung Biet de » Mitgliederbeitraz für Januar findrt Sau » .
tag . deu 17. Dezember , vormittags l « Uhr , iudeaEophie » .
Säle » , Sophicnstr . 17 —IS, ein »

Vorständekonserenz
statt . « » dieser »»ufere », » chmcn t - U: de« Bczirlsvorstavd , ,wei weitere
Bertreter der Kr- isvorstäud - , die «bteilungsleiicr , ihr - Stelllertreter und die
«bteilungsiassierer . — Jede Abteilung muh vertreten sei ». Die Anwcfcnhcit
der «assierrr ist Pslicht . Sin - Vezirl - oorstand - sigung findet »or der »onscrcnz
nicht mehr statt . Bezirksselretarlat .

Oer Klante - prozeß .
Die verhinderleu „ Gründungen " des Angeklagten .

In der gestrigen Verhandlung gegen Max Klonte und die Mit -

angeklagten kam es bei der Vernehmung des Angeklagten Dethleffen
zu heftigen Zusammenstößen zwischen diesem und dem Angeklagten
Klonte . Klonte selbst scheint gesundheitlich einem Zu -
sammenbruch nahe zu sein , denn er hustet sehr stark und

zeigt auffällige Zeichen einer stark nervösen Erregung , so daß der

Gefängnisarzt Dr . Bürger hinzugezogen werden mußte . Einen
breiten Raum in der Beweisaufnahme nehmen die Erörterungen
über die Billa in Karlshorst ein , welche sich Klante für
900 009 M. gekauft hatte . Dethleffen bezeichnet diese Villa als eine
Ruine , deren Herstellung allein 9 Millionen kosten würde . Der
Vorsitzende hält dem Angeklagten Klante vor , daß doch ein erheb -
licher Aufwand allein schon darin lieg «, daß er eine Villa besaß ,
sich mehrere Autos und ein Dogcart gehalten habe . Die Rechts -
onmälte Bahn und Dr . Welt weisen darauf hin , daß der Ankauf
dieser Billa und der Autos die beste Kapitalsanlage ge >
wesen sei . Der Angeklagte I e n t s ch gibt bei seiner Bernehmung
an . daß in sein Geschäft in Dresden noch jetzt täglich
massenhaft Anfragen von Leuten kommen , wann
Klante wieder sein Geschüft ausmache , weil sie bei ihm ihr Geld an -

bringen wallten . Klante teilt mit , daß er den Plan gehabt habe .
große Wurstfabrikcn , Sanatorien , Likörbrcnne -

reien , Automobilhandlungen und Industrie -
Unternehmungen zu begründen , um seinen Betrieb

noch rentabler zu gestalten . Nur durch den Zusammenbruch sei er
an dem Ausbau dieser Pläne gehindert worden . Dem Angeklagten
Epstein , der Geschäftsleiter des Cafes war , wird von dem Per »

handlungsleitcr gesagt , daß der Verdacht bestehe , er und seine Frau
haben dem Klante geholfen , Gelder ins Ausland zu oerschieben ,
weil eine ganze Reil ) « von Millionen verschwunden sind , ohne daß
man weiß , wo ste geblieben sind , und weil es bekannt ist , daß Epstein
einen Sohn in Holland und einen Bruder in Amerika habe . Der

Angeklagte Epstein bestreitet das . Die Berhandlung wurde dann

«uf Mittwoch früh vertagt . _

Amerikauischc Weihnachtsspende für deutsche Kinder .

Das New - Dorker Zentralkomitee zur Linderung der Not in
Deutickiland und Oesterreich hat wiederum eine größere Spende für
Kinder - WeibnachlSbeickie ' ungen zur Verfügung gcsteül . Dem
deutschen Rolen Kreuz sind davon 2000 Dollar , das sind 17 Mil «
Ii o n e n Mark , überwiesen worden , die zu vorgenanntem Zwecke
an 13 Großstädte verleilt wurden . Auch Berlin ist in diesem

Jahre wieder bedacht worden , so daß eS ermöglicht wird , 1200
Kindern zu bescheren .

_ _

Die Arztekundgebung in der llniverfität . Die von den deutschen
'

ärztlichen Bereinigungen veranstaltete Kundgebung in der Univer -

sität , die um 2 Uhr nachmittags am Freitag beginnt ( nicht wte

ursprünglich festgesetzt um 12 Uhr ) , nimmt einen ungewöhnlichen�
Umfang an . Im Mittelpunkt der Tagung steht die Frage der Ge -

sunderhaltung und der Erhaltung der Arbeitskraft des deutschen
Volkes . Zu den geladenen sozialpolitisch interessierten Vereint -

gungen gehören die Gewerkschaften und die Spitzenorgomsationen
der Arbeitnehmer , die Angestelltcnverbänds , Beamtenoereinigungcn
und Unternehmerverbände aus Industrie und Handel sowie vor
allem auch die Krankenkassen .

Veihnachlen ohne den Valer ! Wie in den vorhergehenden
Jahren , so wird auch diesmal wieder eine WeihnachtSbe -

scherung für Angehörige unbemittelter Unter -

suchungs - und Strafgefangenen veranstaltet . Groß ist
die Not und da ? Elend solcher des Ernährers beraubten und von
keiner Seite unterstützten Familien , der bedauernswerten Frauen
und Kinder und hochbelagter Eltern . Gaben jeder Art erbittet

Gefängnispfarrer Klait . ( Berlin dliV 40 , Lehrter Str . 4. Post -
schcckkonio Berlin NW 7 Nr . 84295 . )

Ablehnung der Schlemmcrfleuer . Im HanSbaltSauS -
schun der Berliner Stadiverordiietenversammlung wurde gestern
die Magistratsvorloge über die Einführung einer Verzchrsteuer
lSchlemmeriteuer ) nach Anhörung von mehreren Vertretern der
beteiligten Kreise abgelehnt .

Wo sind die Kupferpfennige geblieben ? Zu dieser Notiz in
Nr . 574 ersucht uns die darin genannte Firma A. Meher - Tempel -
hos mitzuteilen , daß sie niemals auf ihrem Werke Kupierpfennige
empfangen oder eingeschmolzen habe . — Unser Gewährsmann teilt
uns dazu mit . daß er nach wie vor seine Behauptung aufrecht »
erhält und bereit ist , seine Angaben durch Zeugen zu bekräftigen .

320 holländische Gulden verloren hat gestern ein Angestellter am
Schalter der Stadlbalm Zoologischer Marten . Es handelt sich um zwei
Scheine a 200, 1 i 60, 1 i 40, 2 i 10 Gulden , und zwar sind diese aus
der Hinteren tosenlalche verschwilnden . ES ist eine Belohnung von

200 000 M. für die Herbcischassung des Geldes ausgesetzt .

Henri Gnilbraux spricht in Berlin . Der sranzösische Schrlstsieller
Henri G u ii b e a u x , der wegen triegsgegnerischcr Propaganda in Frank -
reich zum Tode verurteilt ist, befindet sich zuneil in Berlin Aus
Einladung der Üiga Junge Republik spricht Guilbcaux am kam -
wenden Freitag , den tb . Dezember , abends 8 Nor . im Grünen Saale des
Meiste , saal - S vor geladenem Publilum über das Thema . Der Wieder -
ansbau der Welt und die Mission der Jugend ». Am 2t . Dezember ipricht
Guilbeaux öffentlich im Klindwmlh . Scharwenka . Saal über . den Geist des
neuen Rußlands und die Wellliletalur ». Am Voitragslisch erschein ! bei
dieser Gelegenheit zum ersten Male wieder Aisred Beiert e.

Der Kleintierzüchter . Beret » Berlin - Nordr » veranstaltet vom
IS. bis IS. Dezember in dem Etablissement von Ballichm ' eder . Badstr 16,
seine 14. Kleisttierlchau . Dem Verein ist cS trotz der groxen Fullermillel -
teucruim gelungen , eine Ausstellung von Kaninchen , Hühnern und Tauben ,
sowie selbst gesertigte Pcl , sacken zu zeigen . _

Baumschulenweg . Heute , Mittwoch , de » 13. Dezember , abends 7 Uhr ,
öffentlicke Versammlung im Lnzciim , Baumschulenstraße . Thema :
„Deutschlands Not — die neue Regierung — die Aufgaben des
Proletariats " . Referent tbenoff « Dr. Paul Levi , M. d. R.

103. Abt . Oberschöncwcide . Donnerstag , den 14. Dezember , 7H Uhr , _
öffentlich « Versammlung im Realgymnasium , Zcppelinstraße . Rese - n
rent Genosse Hllnlich - Wilhelmshaven , M. d. R.

2l>, »reis . Die Äasflerer der 138. , 141. und 142. Abt . werden ersucht , sofort dl «
Mitgliederzahl dem Tckretariat anzugeben .

17. »reis Lichtenberg . Elternbeiräte : Donnerstag , den 14. d. M. , 6 Uhr ,
Fraktionssstzun « in der Schule Marltstraße . Mitgliedsbuch legitimiert . —
Arbeitsgemcinschast der soz. Elternbeiräte : Donnerstag , den 14. d. M. ,
7>/. Uhr , Vollversammlung in der Mittelschule , Marktstroß «.

heule , ZNiikwoch , den 13 . Dezember :
3. Abt . IV) Uhr Mitgliederversammlung im Bllrgcrheim , Alt « Schönhauser

Straße 23—24. Thema : „Die Währungskrise " . Referent Gen. Dr. »orach .
13. Abt . Di« Mitgliederversammlung findet nicht in der Sckiutaula Wiesen »,

Ecke Pankstraßc , sondern in der Echulaula Panlstr . 17 statt .
27. Abt . Pünktlich 7( 4 Uhr in der Schulaula Sonnenburger Str . 20. Thema :

„ Die Getreideumlagc " . Referent Genosse Robold , M, d. L.
32. Abt . 7 Uhr in der Aula der Fortbildungsschule , Lange Str . 31. Tages »

ordnüng : Wahl der Abteilungsleitung . Abteilungsangelegenheiten . Die
Bezirkssllhrer , die ihre Mitgliederlisten noch nicht abgegeben haben , mllssen
dieselben mirbringen . gu dieser Versammlung nuiB eingeladen werden .
Mitgliedsbuch legitimiert .

36. Abt . klh Uhr Mitgliederversammkung in der Schule Petersburger Str . 4.
Thema : „ttoinmunalpolüit " . Referent Genosse Stadtrat »oblenzer .

39. Abt . Pünktlich 7 Uhr in der Schulaula Wasscrtorstr . 71 Mitgliederver »
sammlung . Thema : „ Das Finanz , und Währungsproblem " . Referent
Gcnosse Paul »aste .

47. Abt . Die noch im Umlauf bcfindllchen SammeMsien für unsere am Sonn »
tag , den 17. d. M. . SV) Uhr , bei Wollschläger , Adalbertstr . 21, stattfindend «
Deihnachtsbeschevlno mllssen sofort abgerechnet werden .

43. Abt . Iii Uhr bei Sliesing . Wassertorstr . «3, Mitgliederversammlung .
Thema : „ Die politische Lage . Reserent Genosse Heinig .

Eharlottcndnrg . 57. Abt . 1. Gruppe : VA Uhr bei Arndt , »antstr . 51, Gruppen »
Versammlung . Thema : „Rationole und Proletariat " . Referent Genosse
Dr. Solmiß . — 53. Abt . 7 Uhr Mitgliederversammlung in der Schulaula
Ioachimsthäler Str . 31, Eingang Mädchenschule . Thema : „ Die Kultur -
aufgaben der Partei " . Referent Genosse Albert Horliß .

8t . Abt . Friedenau . Beschwerden llber unpünktlich « Zustellung des „ Vorwärts "
sind zu richten an die Genossin ISfche , Kaiscrallec 89.

82. Abt . Stcgliß . Der Zahlabend des I. und 2. Bezirks findet um VA Uhr
im PauIfen . Kymnajium , Arndtstroßc , statt . — Die Abteilung muß die
Lose des Bezirksdildungsausschusses schon Donnerstag vormittag abrechnen .
Die Bezirksfithrer werden daher gebeten , bi « unverkauften Lose zusammen
mit dem Erlös noch bestimmt am Mittwoch abcnb der Kassensllhrerin Frau
Iehrmann nach dem Bczirkslokal Slldende , Etcphanstr . 1, zu schicken. Die
unverkauften , aber nicht zurllckgelicferten Lose müssen bezahlt werden .

Neukölln . 99. Abt . 22. . 30. und 34. Bezirk : 7� Uhr Vczirlsabend in der
Knabenmittclfchule , Donaustr . 129. Referat des Genossen Reinknecht . —
92. Abt . IV Uhr Zahlabeude : Bez. 14, 29, und 39 bei Klein , Wildenbruch -
straße 15: Bez. 27 und 32 im Zcichensaol der Schule Elbestraße ! Bez. 23
und 33 bei Begener , Elbestr . 14, Referent Genosse Drosdatius : Bez. 31
und 44 bei Käkeriß , Jnnstr . 8, Referent Genosse Bofe ; Bez. 45 und 55 bei
Lippert , Ruseggerstr . 17; Bez. 46 und 59 bei Dahf «, Richardstr . 198:
Bez. 72 und 73 bei Schneider , Rofenstr . 7. — 93. Abt . 32. Bez. : VA Uhr
Z. ' hlabend bei Fahrenholß , Kaifer - Friedrich - Str . 95. Thema : „10 Tage
Moabit " . Referent Genosse Reinhardt .

161. Abt . Treptow . VA Uhr Mitgliederversammlung im Zeichensaal der Schule
Wildcnbruchsiraße . Tlnmia : „ Die Maßnahmen der Regierung gegen
Wucher und Teuerung " . Referent Genosse Richter , M. d. L.

166. Abt . Johannisthal . TV) Uhr Mitgliederversammlung in der Echulaula
Roonstraße l. Thema : „Unsere Stellung zur neuen Regierung " .

124. Abt . Mahlsdorf . Umständehalber findet die Mitgliederperfammlung
3 Tage später statt .

127. Abt . Hohenschönhause ». TV Uhr Milgliederversammlung und gahlabend
in der Schule Freienwalder Straße .

128. Abt . Pankow . TV Uhr Zahlabend tu der Schul « Kaiser . Friedrtch . Stroß «.
Vortrag de» Genossen Schiller .

133. Abt . Bnchholz . VA Uhr bei Kaehn «, Berliner Str . 39, Mitgliederver¬
sammlung . Thema : „ Die Entstehung des Kapitalismus " . Referent Genosse
Max Schütte .

Wildau . TA Uhr im Kasino gahlabend .

Morgen , Donnerstag , den 14 . Dezember :
83. Abt . Tempelhof . VA Uhr Mitgliederversammlung in der Aula der Schule

Werdersiroße . Thtma : „ Die wirtschafiliche und politisch « Situation
Deutschlands im Rahmen der WeUwirtschafi und Außenpolitik " . Referent
Genosse Kurt Kießmann .

Zunplozialisten . Gruppe Teuipelhos - Maeiendorf : Donnerstag 1A Uhr im Lokal
Hänfen , Tempclhof . Borussia - , Ecke Reue Straß «, Vortragsabend . —
Gruppe «riß : Pünktlich Vi Uhr Im Jugendheim Chausseeftr . 48, Diskussion
über allerlei aus Leben und Dissen . Gäste willkommen .

vorträqe . vereine unö verfammlunoen «
Mieteroer band Schiueberg . Hauptversammlung am Donnerstag , den

14. Dezemher , abends 3 Uhr , in der Uhland - Schul «, Kolonnenstr . 21. Tages¬
ordnung : Porftandsbericht , Jahresbericht , Kassenbericht und Vorstandswahl .
Ausweis : Mitgliedskarte .

Freireligiöse S«meind «, Bezirk Südost II . Mittwoch , den 18. Dezember ,
abends VA Uhr, Wassertorstr . 31, part . , Versammlung . Referent A. Harndt . —
Donnerstag , den 14. Dezember , abends 7 Uhr , Versammlung des Bezirks
Wedding in der Schule Turmstr . 37. Referent A. Harndt . Gäste willkommen . —
Freitag , den 15. Dezember , abends KV. Uhr . Versammlung des Bezirks Weißen -
see im Realgymnasium , Pistoriusstroße . Referent A. Harndt . Säst « willkommen .

Bereinigung für Schnl - » » d «rziehnngsfrage », Berlin - Trcptow . Oeffent .
lich « Versammlung Freitag , den 15. Dezember , abend » » Uhr , im geicheusaal ,
Wildenbruchsir . 53. Referent Herr H. Kölling : „Die Stellung des Erzieher ,
und des Kiiidez in der Erziehung " . Freie Aussprache . — Am 21. Dezember .
abenbs 7 Uhr , findet in der Aula des Realgymnasium », Reue Krugalle « 7,
«ine musikalisch « Abendfeicr statt . Eintritt unentgeltlich .

Berei » Heimattreue « «estpeeußen , B- rN » . «« den , C, ». Weihnachtsfeier
»nd »bescherung am 18. Dezember in den ZentralfestsSIcn , Alt « Iakodstraße .
Anfang pünktlich TA Uhr . Gäste herzlich willkommen .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr ; Fleisch ausreichend , Geschäft schwach . Fische knapp ,

Geschäft rege . Obst nnd Gemüse reichlich , Geschäft flott .

Am Dienstag galten in der Zentralmarkthalle folgende Klein -
htndelf preise ;

Rindfleisch 350 — 550 M . ohne Knochen 650 —650 M. Schweivs -
( leisch 650 - 900 M. Hammelfleisch 400 - 675 U. Kalbfleisch 400 - 700 M.
ROckenfett 1450 —1550 M. Rindertalg 1150 —1250 M Schellfisch 200
bis 325 M. Kabeljau 185 — 325 M. Dorsch 180 — 195 M. Rotzungen 230
bis 290 M. Flundern 120 —160 M. In Eis : Zander 340 — 175 M. Plätzen
190 —250 M. Hechte 350 — 400 M. Labende Schleie 450 — 530 M. Bleie
320 —360 M. Karpfen 350 —400 M Hechte 4f 0— 475 M. Naturbutter
1450 —1600 M. Margarine 1000 —1100 M. Schweineschmalz 1450 M.
MaisgrieB 180 M. Buchwelzengrlltza 350 51. Haferflocken 330 M. Reis
275 —325 M. Backobst : Birnen 175 M, Pflaumen 200 — 300 M. . Ge¬
mischtes 275 —450 M. Kartoffeln 78 —84 M. 10 Pfund . EBSpfel 40 bis
60 M. EOblrnen 45 - 62 M.

W lvtschcift
Verteuerung der Ernährung durch den freien Handel .

Das Schlagwort von der verteuernden Wirkung der Zwangs -

Wirtschaft ist durch die Tatsachen längst widerlegt . Nie ist so un -

wirtschaftlich gearbeitet worden , nie hat die Ware aus dem Wege

vom Produzenten länger auf der Bahn gelegen und sich dadurch ,

nicht durch die hohen Tarife , noch besonders verteuert wie jetzt . Nie

hat man es , wie in diesem Jahre erleben können , daß z. B. Obst zur

Zeit der Ernte verhältnismäßig billig war , um dann als Lagerware

sich im Preise zu verdoppeln und zu verdreifachen . Eine ganz de -

drohliche Verteuerung steht jetzt dem wichtigsten und unter der Not

der Zeit bedenklich verschlechterten Nahrungsmittel , dem Brot ,

bevor , und zwar nicht nur von den Agrariern her , die eine ge -
1 waltig « Erhöhung der Umlagepreise beschlossen haben , sondern von

einem entlegeneren Marktgebiete , dem der Kartoffelprä -

parat « .
Bekanntlich ist man infolge der ungünstigen Ernte , der schlechten

Getreideablieferung und des Balutaelends gezwungen , jetzt wieder

zur Streckung des Brotes überzugehen . Weil Auslands -

getreide zu teuer ist , will man sich der reichlich vorhandenen und
darum billigen Kartoffel bedienen , um den , Brot Nährstofsmengen
zuzuführen . Also : die Not zwingt , Kartoffelflocken und Kartoffel -
walzmehl zum Bocken zu nehmen . Kaum merkt das Produktton
und Handel , so ziehen sie auch sofort den ihnen so erwünschten
Schluß , hier sei ein Geschäft zu machen . Wucherisch werden diese
Produkte , die die Lebenslage der Aermsten der Armen erleichtern
helfen sollten , verteuert . Der fachmännische Mitarbeiter eines

kavitalisttfchen Blattes , der „ Verl . Borfenztg . " berichtet darüber

folgendes :
„ Es ist bemerkenswert , daß die Stärke , und Kartoffel -

trocknungsindustrie einen bedeutenden Aufschwung ge -
nommen hat , seitdem die Herbstfröste angeblich sehr große Mengen
Kartoffeln haben erfrieren lassen . Besonders die Kartoffelflocken
sind in außerordentlichen Massen hergestellt worden , und da auch
von Polen zu uns starke Mengen dieses Fabrikates herüber -
gekommen sind , so erklärt sich der große Umfang des Ge -
schäfts in Kartoffelflocken . Die Fabrikatton dieser Kortoffel -
erzeugnisse scheint für den Erzeuger außerordentlich n u tz b r i n -

g e n d zu sein . Der Doppelzentner Kartoffelmehl tostet im Groß -
Handel ungefähr 2 7 0 0 0 M. Zur Herstellung gehören an

Rohmaterial etwa 15 Zentner Kartoffeln ä 500 M. , zusammen
also 7 500 M. Rechnet man die Kosten der Fabrikation , besonders
der Löhne , Kohlen usw . noch so hoch , so wird man doch voraus -
setzen müssen , daß für die Fabrikanten in diesem Preise ein sehr
großer Berdienft ruht . Kartoffelflocken stellen sich für den Zentner
auf 8000 M. Gebraucht werden hierzu 4,4 Zentiter Kartoffeln ,
so daß bei einein Preis « von 500 M. etwa für 2200 M. Roh -
Material für den Zentner Flocken notwendig ist . Auch hierbei
wird bei noch so hoher Kalkulatton der Fabrikationsunkosten ein
starker Gewinn den Herstellern sicher sein . Man hat hierin die Er -
klärung für die offenbar sehr reiche Herstellung aller dieser Kar -
toffelprodukte , die geschäftlich zu erheblichen Umsätzen führten . In
der Hauptsache sollen ja wohl nur angefrorene bzw . nicht für
Nahrungszwecke verwendbare Kartoffeln zur Herstellung dieser Er -
zeugnisie verwandt werden . Bei dem Umfange der Produktion
wird man indessen zweifeln müssen , daß es sich in der Tat
immer nur um beschädigte Ware handelt /

Deutlicher kann der Wucher , der mit den Streckmitteln des
Brotes getrieben wird , von einem für Interesienten geschriebenen
Blatt kaum gekennzeichnet werden . Was sich hier vor unseren
Augen abspielt , ist einfach skandalös . Die Landwirte verkaufen ,
das muß zugegeben werden , ihre Kartoffeln billiger , als es dem
Stand der Teuerung entspricht . Die durchschnittlich « Preissteigerung
ist bei den übrigen Waren viel größer ! Nun kommt die Stärke -
und Kartofieltrocknungsindustrie und verteuert im Berein mit den
Händlern die Preise ihrer zur Volksernährung benötigten Fabri -
kate ganz ungeheuerlich . Wir oerlangen , daß das Reicheernährungs -
Ministerium hier einschreitet und für Kartofselwalzmehl und - flocken
Höch st preis « «Zuführt , wi « sie für alle übrigen an der Her -
stellung von Umlagebrot mitwirkenden Kreise und Fabrikate be -
reits bestehen .

Die Zahlungen für das Ausgleichsverfahren . Der Artikel 296
des Verfailler Vertrages bestimmt , daß die Abwicklung der privaten
Forderungen und Verbindlichkeiten aus der Vorkriegszeit zwischen
Deutschen nnd Angehörigen der alliierten Staaten durch Vermitt -
lung von staatlichen Ausgleichsämtern vorgen emmen werden
wird . Es ist verboten , diese Berbindlichkeiten durch unmittelbare
Abkommen zwischen Gläubiger und Schuldner abzuwickeln . Jeder
alliierten Macht war es freigestellt , an diesem Ausgleichsversahren
teilzunehmen . England , Frankreich , Belgien . Italien , Griechen -
land , Haiti und Siam haben sich dem Ausgleichsverfahren ange »
schlössen . In der Zeit von Mitte August 1920 bis Mitte November
1922 haben erhalten England 23 479 427 Pfund , Frankreich
374 287 653 Frank , Elsaß . Lothringen 250 311225 Frank .
Belgien 133 928 892 Frank , Griechenland 479 142 Drachmen
und Siam 19 715 Pfund . Diese Summen entsprechen einem
deuffchen Gegenwert von 615503715 Goldmark . Zur Be -
sckaffung der notwendigen Zahlungsmittel hat das deutsche Aus -

gleichsamt insgesamt rund 43 Milliarden Papiermark
aufwenden müssen .

Devisenkurs «. Unserer gestrigen Kurstafel sind noch folgende
amtlichen Notierungen nachzutragen : 100 Lsterr . Kronen abgest .
11,72 Geld . 11,78 Brief : 1 tschechische Krön « 261,34 Geld , 262,66
Brief : 1 ungarische Krone 3,59 Geld , 3,61 Brief : 1 bulgarischer Lewa
65,83 Geld , 66,17 Brief : 1 jugoslawischer Dinar 103,24 Geld . 103,76
Brief . 100 Polenmark gelten im freien Verkehr etwa 46,50 M

£ KinJer - unj

Kronkennahrung

I fji Jen äriHii ) , errpfoWe«!

sindb. , Korpulenz - Fettleibigkeit
Dr . Hoffbauers * « . *« » * . Entfettungs - Tabl .

ein vollkommen unscbädlicbea und erfolgreiches Mittel ohne Biabalten
einer Diät , Keine octiilddr Ose. Kein Ab füht mittel , AusjOhrL Broschüre gratis

Elefanten - Apotheke uZonwfiuä " .



DsutscheVolkspartei und Schutz öerRepublik
Ein bezeichnender Vorfall in : Reichstag .

Die gestrige Sitzung des Reichstags begann mit der Beant -

wsnung einiger kleiner Anfragen . Aus einer der Regierungsant -
wonen ist zu bemerken , daß die französische Besatzung allein in

Neustadt an der chardt 280 000 OuadratmeKr wertvolles Kultur -

gcländs zur Errichtung von Kasernen und 100 000 Quadratmeter

zur Altiaze eines Exerzierplatzes beschlagnahmt hat .
Der 8. Nachtrogsetat , der den Reichsfinanzminister ermächtigt .

zur Sicherung der Doiksernährung weitere 100 Aiilliarden Mark

zu orrwenden , wird in allen drei Lesungen ohne Debatte angenom¬
men . Der Gesetzentwurf zur vorläufigen Regelung der Zahlungen
auf Grund des Reichsausgleichsrefetzes wird dem Ausschuß über -

wiesen . Die Gefchästsordmmg für den Reichstag wird in zweiter
Beratung gegen die Stimmen der Kommunisten angenommen .
Nach einem kurzen Bortrag des Berichterstatters Abg . Skücklen ( Soz . )
wird dem Abschnitt Marine des chaushalts des Reichswehr -
Ministeriums zugestimmt . Eine längere Aussprache entwickelte sich
bei dem Haushalt des Reichsministeriums des
Innern .

Frau Abg . Dohm ( Dnatl . ) begründete eine Entschließung , die

sich gegen die Einrichtung von öffentlichen Häusern durch die Be -

satzungsbe Hörden Frankreichs im besetzten Gebiet richtet . Diese
Entschließung wird einstimmig angenommen .

Der Kommunist Svenen hielt die übliche Rede gegen die an -

gebliche Bespitzelung der Kommunisten aus Reichsmitteln und
wandte sich vor ollem gegen die Position im Haushalt „ Reichskom -
mtssar sür die lleberwachung der öffentlichen Ordnung " .

Die Deutschnotionalen schickten zwei Redner vor , den Abg .
Semler und den Abg . Bruhn , die sich über die Drangsalierung
deutschvölkischer und deutschnationaler Organisationen beschwerten .
Besonders regten sie sich auf über den Fonds von 76Mil -
ltonen Mark zum Schutze der Republik . Herr
Bruhn leistete sich außerdem wüste antisemitische Ausfälle , indem
er wahrheitswidrig die Dinge so darstellte , als feien nach der Re -
oolution besonders viele Luden Mnister gewesen , obwohl nur ganz
vereinzelt Luden aus der Regierungsbank Platz genommen haben .
Herr Bruhn witzelte , es hätte nur noch gefehlt , daß auch das Zen -
trum jüdische Minister präsentierte . _

Abg . Gokheim ( Dem. ) antwortete dem Antisemiten in einer wür -

digen , aber durchschlagenden Weise . Er erinnerte daran , daß ein
Mann wie Rat Henau sich nicht um den Ministerpostcn gedrängt
habe , sondcni nur schwer zu bewegen gewesen sei , Minister zu
werden . Herr Bruhn hatte sieb auch dageoen gowandt , daß der

Borsitzende des Staatsgerichtshofes einem deutschvölkischen Anqeklaq -
ten gesaat hat , er möge doch nicht so lügen . Die Lüge möge vielleicht !
dcnischvölkisch sein , aber sie sei keine deutsch « Tugend .

Abg . Hildenbrand ( Soz . ) . der Beisitzer des Staatsgerichtshofes !
ist , erwiderte ihm . daß diese Bemerkung des Dorsttzenden des Staats - !

gerichtshofes durchaus richtig gewesen sei , im ' so mehr , als doch die !

organisatorischen und geistigen Beziehungen der Hauptschuldigen in �
dem Ratbenau - und Scheidemann - Prozeß zu den Deutschvölkischen

'

nicht ernstlich in Zweifel gezogen werden können .
Daß Herr Bruhn diese Behauptung Hildenbrands besttitt , Ist

selbstverständlich .
Bei der Abstimmung ereignete sich der bezeichnend « Vorfall , daß

die Deutsche Volkspartei gez�n die Bewilligung der Mittel zum
Schuhe der Republik siimmke . Angenommen wurde u. a. eine Eni -
schließung , die zwei Millionen zum Schutze der Wartburg von der
Reichsreqiernng fordert .

Nächste Sitzung Mittwoch nachmittags 3 Uhr .

Das neue Grunösteuerpesetz .
Der Preußische Landtag nahm am Dienstag die zweite

Beratung des Entwurfs über die neue Grund st euer vor . Ge -

noffe Wäentig betonte , daß die Sozialdemokratie trotz schwerer grund -
sätzlicher Bedenken der Verabschiedung zustimme , weil es sich hier nur
um eine vorläufige Regelung handle . Cr betonte , daß
Preußen finanzpolitisch heute hinter den übrigen Staaten Deutsch -
lands marschiere . Außenpolitisch und Innenpolitisch könne der äugen -
blicklich herrschende Zustand nicht länger dauern . Die Länder ver -
langten Geld vom Reich . Das verpflichte sie, selbst nach Steuer -
quellen zu suchen . Der alte Etat schließe mit einem Defizit , und auch
der neue rechne mit einem solchen .

Finanzminister Dr . Richter wandte sich hauptsächlich gegen die
von bürgerlicher Seite vorgebrachten Bedenken .

Genosse Lüdemann erinnerte vor allem die Zentrumsagrarier
daran , daß sie im Berhältnis zu ihrer Leistungsfähigkeit stärker zur
Steuer herangezogen werden müßten

In der Ä lpst i m m u n g werden sämtliche Abänderungsanlräge
abgelehm und die bekannten Beschlüsse des Ausschusses angenommen .
Lm Hammelsprung wird die Bestimmung g e st r i ch e n , daß
das Achtfache des Wertes festgesetzt wird , wenn sich auf einem
bebauten Grundstück eine oder mehrere Wohnungen , die je einen am
1. Juli 1914 ortsüblich gewesenen jährlichen Mietwert von mehr als .
S000 M. haben , befinden .

Nach Annahme des Z 3, wonach der Wert bei Berechnung der
Steuer auf volle 100 At . abgerundet wird , vertagt sich das Hans auf
Mittwoch 12 Uhr .

? uyenüveranstaltunyen .
verein Sozialistische strbeiterjugenö Sroß - öerlin .

Nordosten : Jugendheim Thristburger Etc . 14, Diskussionsabeud : „Ctelluiur
zur Arbeitcrsportbelveguiiftt . — Prenzlauer Porstadt : Jugendheim Kemeinde -
schule Danziger Str . 23, Vortrag : „Fritz Reuter " .

Weiter bis TounerStag mittag . Ziemlich mlld , ilbertriegcnd
trübe » nd nebelig mit leichten Niederschlägen , hauptiächlich Regen und
mähigen westlichen Winden .

Von ärztlichen Auloritäten gegen Erkältungen , besonders zum Schutze gegen
tirlpp « und bei Nulocn rstoeliiax , Vei schielmung ; , anerlannt und oitUorfi
verordnet sind Panflavln - Nastillen . Sie greisen den Magen nich' an und sind
angenehm von Geschmack In asten Avotheten und Drogersen erhältlich .

Sachen dringend ron Privaten zu BSraenpreisen

Gold " , Silber * ,
Platin = an . c ,

Zahngebisse , Juwelen

Goldwaren fabrik H. Schneider £ Sohn

jetzt Französische Straße 15 , vorn II

oeMetiiiaUeinrM Wümell siir Sie SMel«SedellieSe
- - ■ - " — *- - - - - - - -leraaltongssteliE Berlin K 54. linieDStraüt 83/85.

Geschäftszeit vorm . » Uhr bis nachm . 4 Uhr .
Telephon : « mt Norde » 833, 8. 34,835, 83«.

» Hl WlMlkttbM .

Die
der tBirfichaUa - ffienofsensthaif dcö
zeutral . Jrrliaiide - d. Äleingartenvere n-
Deutschlands ( Sauvcrdand Groß- Bertin )
E G. m. b S find « am Freitag , den
15. d. Ät. , abends 7 Uhr , im arohen Saa - e
des Gamerkscha ' Ishausea statt . sl4»/l !!

T >O : Deschäslebertcht . Anträge . Ersatz
wähl des Vorstandes und Aussichlsratcs .

Der Aussichtsrot : aez. J. Dietrich .
Der Borstand : gez. A. Bohneield . F. EIscr .

EriiMasseilEtGcmeizuBeiliD .
Einladung

z. auüerordeutllichen AuSschn >isiti »ng
am Mittwoch , dewAl. d. M. , nachm. 4' UUhr.
im RcichenbergerHos , Reichenbergersir . 147

Tagesordnung : 1. Satzungsänderung .
1, Verschiedenes . 1T4/11

Berlin , den 13. Dezember 1922.
Der Vorstand

Karl Roder , Vors. , Ost. stuntschke . Schritts
' Einladungskarte dient als Ausweis

Morgen , Donnerstag . 14 . Dezember .
abends 6 Ahr , im Lokal von Zchniz .

ElisabcthNr . 30:

SkZLüeiisEsisSWUWer - W' Mz.
Das Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .

136/17 _ Die Ortsverwaliung .
Feldstecher , Photoapparate kaust Wert -

zentrale , Oranienstrahe 13«, 1. Etage . •

Donnerslaa , den 14. Dezember , abends 6 Uhr
in den Andreas - FefilSlen . Andreasstr . 21 :

Funktionär - Versammlung
Tagesordnung : Stellungnahme ZU den Tarifverhand¬

lungen über die Dezember - Löhne
Eintritt nur gegen Dorzeiguaa der weihen Kartelllarte und des

Milgliedausweisee . 35 13
Verband der Gemeinde ' und Staatsarbeiter
Deutleber transportarbeiter - Verband
Deutscher filetaliarbeiter ' Verband
Verband der Gärtner ' und Gärtnereiarbeitei '

MkMMSllÄMMM
Bnlin - MenKe

Bekanntmachung
Durch die Verordnung pom 1 Dc-

gemsijr 1922 ist die Kranlenversicheruiig - .
pflichtgrenze aus 720 « « M. Iahrescin .
kommen erhöht worden .

Diese Verordnung ist mit dem lt . De¬
zember 1922 in Krast getreten , und zw- r j
o- rgestalt . dah Versicherungspflichtige , die \
die mahgedende Verdienftgienze von
72«/ ovo M. überschreiten , ohne ihren Ar»
l eitgeber oder ihre Stellung zu wechsein
erst mit dem ersten Tage des vierten |
Monats nach Uebersdireiten der Verdienst .
grenze aus der Dersicherungspflicht aus¬
scheiden

Ktne Aonderoug der jetzt gelten -
den tsirnndlöhne und veltrSge tri », j
oos dem 1. jtanaac 1923 »Ich « ein .

Die Ardeiigcder werden deshalb er-
-»cht, alle bei ihnen bcschäftiglen Personen .
milche am ll . Dtzember i »22 ein Ein -
kommen di » zu der obigen Höhe bezogen.
» an diesem Tage ab spätestens bis
zum 30. Dezember 1922 bei unserer Kasse
anzmnciden 174 n

Berlin ■Wethe ofee , den 12 Dez. 1922
ver vorstand .

Brflhmllller , Vorsitzender .

vßy .
V*1

iO '

Teilzahlung
Der Weihnachts wunsch derhausfrau

ist ein Tatet - oder Kaffeeservice aus edlem Porz ' ellaa

Die Zelten , in denen sich die Hausfrau durch Ersparnisse am Wirtschaps -
geid gediegene Winschaftsgegenstinde Jür den Haushalt anschaffen konnte ,
sind ntr immer vorüber .

Heute ermöglicht unser diskretes TeiLzahlangssystem , welches die Zahlung
anf 6 bis 10 Monate verteilt , die Anschaffung .

ÄyffYealzahgMng zu Ladenpreisen

Prtr ypt 1an m1a,el - Service , Kaffee - Service für 6 und 12 Personen In
großer Auswahl , erstklassige Marken , hu scheureuther ,

praureuth usw. , Küchen - und V/ascbgaruituren in Porzellan und Stein¬
gut , Teller , Tassen usw. , Aluminium - Kochgeschirr , Wlrtschaftswagea ,
Kaffeemühlen , Fleisch - , Reibemascblueo , Gebäckkästen , Zinkwannen ,
WascbtBpfe , Kristalle und Kristallpressungen In verschiedensten Arten ,

Wein - und Likörgläser
Mtisiklnslnimcate
Sprechapparate und Platten
PhotoaniKcl
Operngläser
RciBzeuge
Elektrische Lampen
Wandbilder
Kinderwagen
Geschenke aller Art

m

Ifinfüqsllt

Gold- , Silbenrarea
Brillanten
Ta«chcn - , Annbanduhren
Standuhren
Regulatoren . Wetker
Micke! - , Messingwaren
Schreibzeuge
Rauch - , Klubtische
Teetische , KorbtnBbel

Handtaschen
Aktentaschen
Brieitasc en
Reisetaschen , Koffer
Stöcke , Schirme
Spitzen und Pielien
Zigarren - Kluis
Rasierutensilien
Parlümerie t

WMAKV

Möre . � Weine

Kriegsanleihe wird zn 88»/ » nur gegen Legitimation in Zahlung genommen .

Aeußerst billige

JONASS & CS
Sonntag von 1 —5 Uhr geöfffnet

« N V

ifllSSi!
Golä - u. Silber - Brucü

Uhren , Zahngehissen ,

Ketten , Münzen , Bestecken

die renommierte Firma

luwslisiK - Wisse
Artilleriestraße 30
5 Min vom Bhf Fricrtrichstraße

u . Passauer Str . 12
( Effle aussbnröer Itrafiß )
. Minuten v Wittcnbergpl . - Zoo

Tel. Norden lud . u. 3 (■

Reelle höchste Bezahlung tür

Zahngebisse
( auch zeibrochencj

Brillanten
Gold- , Silber - , Plalin - Bmch

Brennstifte , Münzensammlung ,
Ketten , Rinne , Uhren .

pSJpii Kleine FrankfiirterStr . !
trUwHdbil j Min vom Alexander platz .

Neus Eröffnung ! !

Seifen
eigene and andere Fabrikate .
Toilette - und Kernselfe weit

unter den Fabr Kpreisen .
Besuch lohnend .

Seifenfabrix Fliredi & [ Brner
Verk - ' iufsnlederJ &ge

Dlrcksenstr . 20 , in LaöafcciAtexawUr;!-

WSsSß
Drasn prUio , wtP

sieh « wäg binia « :

; c - Ms Sclbsthet steller liefere Ich m
JOualität und Preis einzig dastehend

Trm » riB « ! € t
I Ring Du atengold v. M. 409® an

. l Ring WS gestempelt v. M. 3�00 an
goß. gesch . i Ring 333 gesiempelt v. M- 200# an

rH . W5©sa ? Juwelier
AustOhi liehe l ' re . sltste tuen =uJsrha : L> et «on RQckporto

Solinder ilalüwaren
In Lesier QuallISi

TdlelUCBtecbe
( n Alptcco . Alpacca versilbert und massiv Silber

m grosser Auswahl , aparte Muster

Ulster , fesche Formen . . . . 11500 12750 IS OLK
Affenhaut » und TuchmSnte ! . 30 000 35 000 40 000
Steinwollene Strickjacken . . 12 000 13 500 15 000

lumper in großer Auswahl . . . . . .6900 — 19 OSO
Aslrachanmäntel auf Clothfutter recht billig !
Katzenjaeken , imitiert

. . . . . . . . . .

16 500

Pelzmäntel , Seal - Eieelric , Yelour - da - Nonl - Mänle }

SealplDsehmäntel , Krimmermäntel sehr billig I!

Regenmäntel für Herren u . Damen in großer Auswahl

P . RÄDDATZ & C »
Berlin W, Leipziger Stra ' e 122x23 .

Verkauf von Losen fiiroie rreußisch3Sta is ' otterle .

1. Geschäft : Berlin W 8. 2. Geschäft : Berlin NO 18,
MohrenstraOe 37a Gr. Frankfurter Str . 115

Nähmaschinen , godrauchl «. taufl zu
hohen Preisen Schlesinger Wilmers -
dorserstr . 50151, Telephon : Wilhelm 4787.

Hnnohaillav �« Z« » in Pom sisdall: lebus-
SJUttüJlöllöt miiiJ ncl Beisrfi- hl lln

Best Jinijci in „firrärti " sltl - 11 ll *' ,affich

132 090 Ratsuchende ! Vereinigung der
Nechtskreunde : nur Friedrichltrahe 127.
Anerkannte Prozehabtcilung . 9- - 7.

ÜLZSÜZ�kVbst ' . n
FttidliligzrEo . . SW1!

gese zuclien Ooldinhaii

EKc�i ? . ? lr . f . 5: r,os . äe Kioi - srä ) Cecr»«ann,Viiihelnis ! r . 89, Ä

stolü fiatin - , Sülm ' saehen , Srillanten ,
aüfa MSnziSfs , gahnsslblsse , ( ihren , MKZs , ksLZsst nsA .

7: a!>->t ich Uüboöiogi c ! > roelisten ltrill höchsten Tagespreise , » er weiteste We ? zu mir lohnt sich sehr .
WWWWWWMWRMMWWWnDWWWUWU Bei Ankauf Fahrgeldverglltung

' Stu- , eb. n. Ruhland
( EHep. u lOjlihf . Kjnk)
(.3 uibbl Z>mm. . drinch
nöritz. Pari ! erst?. 38 t,
ibrUnsei ». bei Aientz

Ilms M
Ott ?- , Silfccr - Bruch

Quecksilber
Blei , Kupfer , Plati «

tisv | »
taurt ;. Enzrospreis ,
Sckilssw , ur. gs Str. V,



GpentSians
Vit Unr ;

Maskenball

Schaisspieihaus
7>/z Uhr :

Peer Qynt

Beutscli . Theas .
7 Uhr : Hamlet
' Alexander Moissl )
Donn . 7"a; KSiriz

Richard II .
( Alexander Moissl )

Kammersptele
8 Uhr : Da » Qias

Wasser
Do. 8 : Timotheus

in ilasrantl

( tr . Schauspieth
( Karlatraße )

1,6' / . u. 8' /,Uhr :
Hlgaaile

Do. 6' / , u Vt, Uhr :
Bigami «

Sonntag , d. 17. Dei .
?' / , Uhr : Orpheus

in d. Unterwelt

Volkshüitne
JAVU. anm I. Male :

Mein Leopold

Theater 1. d.

K8mggräiz. Str .
■S: Wund . Qesclitcht .
d. Kapellm . Krelsler

Komödienhaas
h v, ! Jüdin t . Toledo

ierüner Th .
7. 15: Madame

Pompadour
iTifzl Massarj1 a. Q.

Resldenz - Th .
Heute 8 Uhr und

täglich :
Wiederauftreten

la DaAn'
in Pedora

K! eiaesTh7
TSgl . 8 Uhr ;

3le ün-
merallsülien
Erich Kaiser - Titz

Trlaflon - TIi .
Täglich »/ . 8 Uhr :

S* »

Kokotte
' �■fTtl"' ■' *"**■*�7�7'

hj M

Löweu -

Ringkamp !
Xnteroatlon .

Varletö

Lessing - Tb .
7lAUhf :

Der Biberpelz
Do. 7 Uhr z I. Male
Königin Christine
Freit , l ' /j Königin

Christine

Ural. WM- Iil .
Allabendl . 7' /a Uhr :
Küthe Dorsch in:

IMü . Die Lere

isülsdi . Oiientes
»■/ . Uhr: Fidelio

ImTheat . d. Westens

- uhn Mragrin
Intimes Theater

Die Leiter EU.
Lustspielhaus

u . tüeMWtte
Max Adaibeit ,
Dagny Servaes

Ittetropel - Theater

a' iHewM-Berlifl
Neues Operett . - Th.
!>/. : Die schwarze

Rose
Neues Th. am Zoo
?>!, Uhr : Dorino

and der Zulall
Operette v. Gilbert
NeueeVolkstheater

u' - Mltoltoer
üenainsiue- iiieat .

Hardenbergatr . 6
7Vs Uhr : Das Band

Vorm Tode
Erste Warnung

Schlller - Th. Chart .

Mr des ßstetrs I
( Rose - Theater )

T8/�Uhr : Menschen !
von heute

Walhalla - Theat . 1

NM » ick
Musik von H. Hirsch

Molly Wessely
Paul Heidemann

ßasitio - Theatsr
Derreae SAlt�tr! 8 Uhr

Maliers Prinzefito

RelehsImllen . Th .
Allabendl . T1/. Uhr

inuitig naoim, 30,
halbe Preise
iTETTlBEB

SSng .
Otähoff-

Brett' l
Ail. H/sO.

Urania
Gr. Saal 8 U. : Ober -
Kammergauer ; Pas -

siopsspiele
I. Saal 8 Uhr : Dr
Hauser ; Eigene
Ausgrabungen

i "

1 U. t
Thaüa - Theater

u' b?: Prinz Dan Jösd
Th. a. Hollandarfpl .

n/su-ttetzRnrrd . . .
Ltz . 3W Vsiw 2. vÄzzdz
lbeititri « d. ttommzadsrr.

?�u. - 8shtsmiht
WsIInor - Thaator

ZU. : Di » Kleine
Sünderin

Operette v. Gilbert
• n. Oufdo Thielscher

Apollo - Theater
Russisches

Roman tlsch . rtieatsr
Telephon ; Kurt . 696

Ras « . Ballett
vom ehem . katserl .
Thea (. In Petersburg

Regie ■
Dort « Romanoif

Anl7I/a . Rode IOV,U.

Germania -

E. Richter
114, duoncnti . <10

❖
Heute Miftvoeh

Gr. Tanz - AM
bei gutbesetzt .

Orchester
Anfang 8 Uhr

jeden Donnerst .
Konzart mit

anschl . Paml .
lienkrSnzcben
Jeden Sonntag

Norddeutsche

Sänger
J Nachdem Ball

Feilankanfi
75vunnrn ! tia ( ie 1 9

( 7V») Dir. : James Klein <7>/, >I

BÜabeGdiidi i große intern . Revus

in Orlglnalbesetrunjj
Margit Snchy . Rose Felsegg ,
Balzer - Lichtenstein , Max
Lands , Bruno Kastner .
Arnold Rieck , Alb . Kntzner ,
Mizzl Meteika , Else Reval ,
Spira , Bartels , Walters .
Auftreten Mr. Jacksons vom
Alhambra - Theater London
mit seinen englischen Girls .

VoneTkaiif ad 10 Qlir Dimnterlirothei.

am Bahnhof

Rauchen
gesfattat

Friedrichttr .

Restiaratlon wf
allen Platzes

730 /30

öas unötrertr. neneVarteMgraisis
Sonntags 3V» Uhr :

Vorstellung zu kleinen Preisen

■
sowie

� Gold�SHber « , Platin - Brai ! ) J
lieibrodL liagaailZaila nenao densslban Weit I

t
kauft und zahlt höchste Tagespreise j
Barheine Bdelmetallverwertuiig S

llGfaliileiistr.Z.T. tradrts .kein Laden I
S Elnßang EllsabethKirchstraise

�Kopenhagener Str . 9 ( Laden ) J
lln . v. Bahnh . " " "12 M Scnönhauser Allee !

* m

ß
Unterh - allxings - Varfei�

4 Uhr 8 Uhr

Das neue Programm

beseitigen die Wohnungsnot

k. Jaekel ' s Patent - Möbel - Fabrik
Berlin . MarkgrafenstraQc ZO *

Goltzslraße 9
Koilendotf 1613

Aliabendlich «V, Uhr : Das neue
dritte Programm . Vorverkauf bei
Wertheim , an all . Theaterk . u. an der
Kasse d. Th. v. II —Zu. ah 6 Uhr abends

cireus
BUSCl )
Ttil.71<. ?ifls .aiidi3ühr|
Ab Sonntag auch |

nachm . 3 übr
ungekürzt

„Die lübelimp "
Vorher d. große 1
Dez . - Prosramm
fiadnn. l BigJüüilfrsi
Vorvkf ab 10 Uhr |
ijl ununterbr

Uehrenstr . 54,
TU Uhr
Otto

{Bentter
j unad das intern .

Varlet� -
Projcramm

MM
Variete -

Spielplan
üaute gestattet I

Tbnl« i. IM. Tor
»4 TRI. T/? und
•' Sumt. uadim. 311

Elite -

Sanger
Skk Prejr.!

Z. SdiluS: . .Sdi
jdßnstn Wcifc-

� usdititot"

txtt * bei

« » > . «

& t Anläßlich
meiner Qesehäftseröffnung zahle ich

Riesenpreise für

« « - . Silber - , Platin -
Bruch u. Gegenstände

Brillanten
Zähne und ganze Geb . ' sie

die Sie nie so erzielen werden , als beim Fachmann

C. MAULHARDT
. Berlin - Sdiftneber # , Akaziensir . 3,

Neu eröffnet i

Spottbiffliger
Verkauf !

gMWWilit ! emkiossieer

dmkünr Unter Sitz

Iii , 23000,

28090,30000,

31 Ii OSO. <|
Hochetoflante

ScUnpier, Paletots,
iiier n m momh .

iiii

SBiftfi I HeMh Qultentis ,
' mit bedinffvng«losem KQck*

I ings recht bei Nichtgclailea
5obne Erböhnn ? der Orljiflal -
f (abrikpreite liefere ich überallhin
[ gegen bar, sowie «egen bequeme

Teiizck�unaen
, Spfechapparaie Jeder Arl u. Preislage
1 3lus ) k gehört In Jede » Hau » ! :
i Meine bequeme ZahlwciseermOglfcht ;
: lederm. d. An8Chaff. eines ▼ollwzjitljjonj
| Apparates ohae füliibarn Ansffnbe. L
t Vcrlang. Siesof . lUustr . PrelslisieP mti %
■Verzeichnis neuesiet KOnatlerplatten &
\ kostenlos oder besnehen Sie mich

Alexan drin «c str. 97 von 9 —6
■ WALTEKH. GA&TZ, BERLIKS 4:

Postfach 120 P. ZOtW.
= Oegen gleiche Zahtwelse Vloifnen, Celli, Mandolincn, Oltairen . g
Stlllilü Lauten, Harmonikas, Bandonions, Zftliera, Cameras etc. MlU' . tS

(vlimerstiotf, eithnäsiiaßs 103, LEtaie .
Fahrverbindung : 5, 7. 8, 10, 44. Sl . 52, 57, 67, 91, 04. 108 u. G.

Verkäufe
tiettagene Frieden »« lijüze . arotze diu».

wabl . �ßu« Teil auf Seide , lehr VI ig.
r ««: ,

Lethßcüs . Äeiltilk?udorsirstraB «' lvH ( Ret
leldeckpiah ) . �_ _

Sreaifiichse , ■. Hiaßfcffidift , sämiiii
Peljarieu , fpeUbtUige Ssimnerpreise .. yr " " haua ÄSfeint Lambardtoare .
ihalcrtsc . Liniens ! caße
N«sent ! j «Iilofenttaltritrakt .

L- ihh «»»
Tor ) ve '

ölige. SchiTyI

1/204.
Rofc».

«dl

>»» KeiedritiistraBe 2 ( HoSefchs
- fault ( »oltotCig elegante A,

„ _ . iiluoier . Paletot «. Gelegeudeit :
tauf «: Sporipeiö - Sehpelöt , Ratzensacken ,
BelzmÖniel , Füchse «her Art . Seine
Combarbruare .

>Soioware »! Svotwrcisel Staunenerre ,
ornd ! ( Peine Versatzware . ) Pfandleih .
haue. EchonHaufer Äuce IIa ( Ringbahn -
hof - Sochde ! nhof) .

Anziige . Winterpaletot », Winter .
schlüpfcr , Ci>! awai>«, «chrod . tnzüac ,
iTuniniimäntei . Hosen enorm Kit-
liae Preise . {TticbensRoff *. Keine
Siömbatöwoce . Leihhau » Rosenthaler -
tor . fiinienftt . 202/204. Ecke Rosentyaler -
Ürahe .

_ _ _

_
Leihhaus Spiegel . «Hauff «, Rrrch« 7,

rertauit lvottoillig erstklassig « Anzkge .
Schlüpfer . Katzrniaden . Sportpelz ».
»' ehpeize . Füchse aller iirt . Keine Lom<
bardware . '

Älnzüge , Schlüpfer , Paletot » spoit -
diilia . Leihhaus . Reinickendorferstraße 10?
>aieltelbeaviahii Keine Loindardmare . '

Weingarten «
firahe 80/ vertäu
Monatogarderobe , t

____

«nzug , SutaBaoanjug ,
Schi 0

Versuch «nacht tlug ! „Leihhaus " Srun »
nenüraße ö. Firma achten ! Tiiglich
großer Berkauf maßnilibig hergestellter
Anzüge , Paletot », Schlüpfer . Tutaway »,
Hosen . Riesen - Auswahl . Pelzivaren :
chehvelze . Spartpelze , Kahensacken ,

c>u», Lalieii »
Rockpaletato ,

7l . Z»

Kaninjackeu . Sealmiintel , Kreuzfüchse
usw. zu harrend billige » Dreisen .

' Keine Leni Hardware .

Süberwolf , Prachtstück , Plaufuch ».
Ctnnksschal , außerdem eiegauie Kode ».

Gehpelz « verrau "
Sa. ' dinanit , Äleran

jacken , Lp.
«uifalieiid billil
drinenkiraße 44 '

Krähe .
(feie Kommandanten -

Aus Teilzahlung . Neu eröffnet . Her -
ren - Garderobe , Anziiae , «lutawaps ,
Ragians , Schlüpfer . Ersah für Mass.
«rdeit . Beoueme , diskrete Teilzahlung .
Gebr . Sottlieh , m. h. H. , An der
Schleuse ' m ( Stabe Schloßplatz « nb
fcpuumacit ) , chtiffwl # —S. *

Teppich «, herrliche Perfermuster , Di-
zaudecken . Brücken , billige Gelegenheit .
Reschke, Reukölln , Kaiser . Friedrich .
itrahe SM . ( 81/17 -

Nuffehulldevarl Schaffland , "tci ' -Dett
ratze 39. An- und Berlaus , Hunde
>rt �

M
�Sportartikel. Selbstverfaßte » Ptesiurbnch

IVO. - . tg/ «'
Auf Teilzahlung . Slrgan ! « Herren .

bekleidung . Winteranzüge , Winter .
schillpfer . Tutatoai ) ». Hosen . Matzver .
arbeltung . Grotze » Lager . Bequeme .
diskrete Ratenzahlung . Leiser Gott .
lieb . Nalleudattür . 22», nahe Rollen .
dorfplatz . Geöffnet ll - U. 5- 7.

_ _ _

'

Gardinenueikauf . Rieseitauswahl ele
aanfer Künstlergardinen . Gtamin , Ma.
dra », SrbZtüll «ngiischtllll , 4500 aus-
wörf », herrliche Halbstares 8200 an ,
feinste Meterware , alle Breiten , 700
aufwärts , prachtvolle Bettdecken jeder
Preirlage . Gardinenhang Roick, Äeba -
stianstratze 24, - weile Etage , nahe Mo.
riffplatz , Spiitelatarkt , Fahrtvergütung .

Tameuseistacken , Danienpelzmäntel ,
Herrengehpelz, , Herrenspo ��menpelzkragen , �Pelzfutter . Stauneu

Da-

erregend kpattbilltger Pelzverkouf . Neue
Waren . Pelzwarenwegner , Potsdamer -
sttaffe 4tz, Ecke Steglitzerstratz «. *

Große Vorteile in wenig getragenen
sowie neuen Jackettauzitgen , Paletots
Schlüpfern , Gummimänteln dielet
Ebners Monats garderobenhau », Brun
nenstr . 4 1, direkt am Siofemhalerior .
Verkauf und Verleih von Gesellschafls -
anzügen . _ _

Bettwäsche ! Enorm billige » Weih -
nachtsauaedot : Peckdettbezltge 2500 . —,
SltÄ . —, - Zlisseubeiüge 850. —, Bettlaken ,
) a ! »«re Quaiitiit . 1875 . - , Handtücher

/ «, «kV(Ci4C4l.
oireiffaiins . Nur gute Qualitäten
Streng reelle , Angebot . Manenau » .
wähl . Berliner Bettwilschefabrik
Chauss

- - - - - - - -

'

Liefen . 1
helmstratze

oadi . stmtntr Bettwaichetoorir' .dauffee straft « achtundachtzig ( gegenüber
üesenstrafte ) , Buttlamerstr . i (Ecke Ml -
lOlmfirafte ) . Geöffnet bis 7. *

Gelegenheit . Aleiderfchrank 8SOO. —,
Vertiko 7000 . —, Umbaue , Sofa », Büfett
25 500, Trumeaus , Schreibtisch 21 700 . —.

Ischtoiletten 9500 . —, Flurgarderoben ,
Speisezimmer , große Auswahl in Ein -
zelstücken , Chaiselongue 11 7005 —, Bett -
stellen verkauft Gattlieb , Rügener »
strafte 15, Bahnhof Gesundbrunnen ,
Bersand auch nach außerhalb . . Lieferung
frei Hau». _ _ __

_ _ _ _ _

;

_ _ _

*

Ehaifelongue », Easae . BuNage .
Matratzen , Pateutmairatzen . Walter .
Etargarderftratz « achtzehn . _

_ _ _

•

Metallbetten 5000 . —, Chaiselongue »
4500 . —, Patinlmatratzen , Palsterauf .
lagen , ilinoerdrahtbett , Meicke. August -
strotze 92a, Quergebäude .

Möbel ( auch Teilzahiungl , komplett «
immer , liinzelinöbel . Metallbetten

Rorsiliusstr . 5 ( Alexander -»enger .
il -tz).

Teilzahlnng . Einzelne Möbel , ganze
Einrichtungen , farbige Küchen in iel -
lener Auswahl , bequemste Zahlweise ,
verkauft Möbrl - Eohn , Große Frontfur -
terstreße 58 (5 Minuten vom Aieran -
derplatz ) . im Norden : � Badftraßo 47/48.

Möbel , groß - Auswahl , in Nußbaum
und eichenen Schlafzimmern , farbigen
Küchen, einzelnen Möbelstücken . Even -
well Zahlungeerleichterung . Gärisch ,
Stralauer Platz 1—2, Ecke Fruchtstraße ,
am Schlestfchen Bahnhof . _

*

Möbel , Bar - oder Teilzahlung .
«leinste An- und Abzahlung . Aasten -
lose Lagerung . Landwehr , Müller -
ftraße 7 ( Weddingplatz ) . '

Piano » preiswert .
Link. Brunnenstraße 59.

Alaviermacher

Grammophone , trichtgrlas « Eichenappa -
rate , 10 Platten , 15 000 . —, Schrank -
apparate 60 MI
brauchte
Zwitzer », Eharlottenstratze

000. — , viel - neue und ge>
Gelegenheiten spottbillig .
larlottenstratze 74/75. •

Grammophone , Schallplatten verkauft
billig Schönhauser Allee 90, kein Laden ,
nur Hof I.

Kaufgesüche

im� ' Ä�f�Ä ® � Platin - i WertcKe » � » . Maschinen j
abfällt , Eoldsachen , Siibersachen . Queck- — — — — "

fUber, sämlliche Metalle .

_ _ _ _ _ _ _ _

'

Platinabfälle , höchstzahlend , Kupfer ,
Mefsing . Zinn , Queckstlber , Zahngebiffe ,
Eilberbruch . Eoldschmelze Christionat ,
09 Schlestscheftr . 30, Köpenickerstcaße
(Haltestelle Adalbertstraße ) .

Zahngebissc , Goldbruch , Siibersachen
kauft Schneider . BruNnenstr . 41. vorn I.

Echallplattev kauft Stück 160 . —, auch
Umtausch , Schönhauser Allee 50, nur
Hof L _ _

Rllhmaschtne » kauft höchstzahlend Ka,
llski , Nürnbergerstr . 54. Stetnplatz 5S21.

iaare , Ta-
Loldanber -

Felleinkavf jeder Art , Roß
gesprei », Fahrivergütung .
gerstratz « 2. �Alex. 1857. _ _

_ _

Säckc- Inkailf . Nähgarn aller Art
kauft Tobias , Ackerstraß « 162. Norden
8730. Laden . Fahrvergütung . _

*

Prismeuglöscr , Operngläser , Photo .
apparate lauft Wertzentrale , Oranien -
ftraße 138, 1. 4! tag «. _ _ •

Seim , Schellack kauft Schönhauser
Alle « 30, Hof I. »

Piano », Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen Piauomaoazln , Barba -
rrffapiatz S, Rollendorf Isn . _ 19702 *

Perser und deutsche Tepviche kauft
höchstzahlend Rescht «, Steukölln , Kaiser -
Friedrich - Straße ö. Tel . Neukölln 0123

Klavier », Flügel , Perserteppich » sucht
dringend H- rer , Pallassir . 0 ( Anruf :
Kurfürst 0104)

Fah r rada n tauf , Linien ftraße U. I140K '
Sacke lauft Bever . Eollnowstr . 0. _ _"

»tühftrumpfasch « kaust Blümel . EI
siiffeilliilß « >,

Sastflaschen , Ringelflafchen . Parfüm ,
flaWen , Kovswaffer - , Putzwaffer », Medi ,
ziuflaschen . Tintcnflaschen kauft Flascken ,
Handel Alte Zaiobslraße 78. _ _ _26696*

Dreodoner ,Piano « kauft Karfiol ,
straft - 54. Moritzplatz 128 45. 74/8'

Kaninchen . Felle , gegerbt , bis 400 . —
Mark lauft Kürschneret , Nculölln .
Mainzerstraßr 1.

Fahrradanlanf ,
fchinerstraße 78.

höchstzahlend . GTT

Schailvlatt - n, Kilo 1000 . —, Platten -
um tausch . K. öpenickerstraße 183a. Ro-
mintenerstras : - 4. _ _

_ _ _

*

Kauf « Wertsachen , Kleider , Stosfe
usw. höchstzahlend . Burchgraf , Dlllow -
steaße 43, _ _ _ _

_ _ _

*

Felleinkauf , höchstzahlend , Ehauffee -
straße 46. *

Laß. Alexanderstraft « 8», kauft Pfis -
menzläfer , Wäsche. Stoffe , Gardinen .
Garderaben . Partiewaren . _

*

Säckeeinkauf ,WW��ötmhallage ,
Plane . Neukölln , Fuldastr . 2Ü.

Zwirn -

neuesten Schlager ». Schallplattenengro »
Weseloh , Frirdrichstr . 6. ( Kein Laden . )

mmsm
Flüchtlinge suchen dringend Existenz .

geschäfte . Gruudstllcke . Begen . Chaussee .
stroße llß , Patadomerstraße 68. An-
rufen : Norden 62. Kurfllrst 5589. >

Nägel , Werkzeuge , Schrauben kaust
Wadike , �msterdamersir . �LL_

•

Nägel , Holzschrauben . Maschinen -
schrauben , Echmirgelleincn kauft EI»-
holz , Frtedrichsgracht 1. _

Motor , Schellack , Leim, Tischlerwerf .
zeug, Tischlerotmaschincn kauft Ernst ,
Oranieufft . 136,111 . •

Unterricht
Heinrich Maurera Drivat - Zuschnride .

schule, Alexanderplatz ( Eingang Königs .
graben ) . Tages - , Abendkurse . Herren - .
Damenschneiderei , Putzfurse , Schnitt -
zeichnen . Zuschneiden . Nähkurse , Schnitt .
Muster .

Verschiedenes '

Gftiaverkenr

Ehescheidungen .
ichen, ( rüf
raß » 47.

Strafsachen , Mief .
fachen , früherer Landrichter . Lothringer -
str, ' "

Dertrauensuolle «usftinst , erfahrene
gedämmt Htldeshcim . Lothringerstraße

DeirNlolmreau Slafchel . Chaussee .
ruße 77. Fernsprecher Norden 7885,
eobachtungen , Ermittlungen , Au- lllufl -

allerorts . . «

Bertrauensrvlle Untersuchung . Hed¬
amme Harlwich , Ncichenoerger Str . 141
( SörNtzer Bahnhof . ) °

„Merkur ' , Abzahldarlehen jedermann .
Möbel stehendlktbcnd . Neukölln , Hohen -
zollernplotz 17 III , Libauerstratze vier -
zehn . _ _ __ _

_ _

Sofort Geld , Ratenrückzahlung . Pllg -
ner . Große Frankfurlerstr . 141. _

*

Sclddarlehn bis 5 000 000. —, Rateu -
ritckzahlung . Milton , Motzstr . 12.

_ _

Sofort Gell» auf Gold- , Sllbersachen .
Warenposten , Werttitensitton , auch mit
Rückkaufsrecht . Koblitz - Weroettr , Blu -
menlhalstratze 10 ( Bulowftraße ) . _

-

G: ldi >arl «hn, Betriebskapital , Beatr -
tentredite , Ratenabzahluug . Sckmellsteus .
Kleinod . Falckensteinstraße 22 (Sörlitzer .
bahnhof ) .

Ardeltsmsrkt
Wäfchenährrlnncn erhallen für Wäsche »

abfälle bi « 1100 Mari pro Kilogramm .
Rosenzweig , Markusstraße ». 74/10 -

parteisekretAz '
für thllr . llntrrbrzirk Jen » zum sofort .
Antritt , spöleften » aber I Januar 1923,
gesucht. Reflettleri wird auf soziailftisch gut
durchgebiidel » . orqanisatoriich und ogiia -
torijch befähigte Kra r — Bewerbung « »
mir Angade der Tättgkelt in der Arbei' . er -
bewegung find >u richte » an ilrirt
Böhm « , Zona . Obere H»imstättvnstr . 9.

Pertraucnsvoll «
Mädchen . langsäbrige Er
lich geprüft .

" '
5. Portal Ii .

Auskunft .
irige Erfahr

Wslff . Wienerst : .

Frauen ,
rnng . ärz

20,

FT . Kraft !
Sudie für große Druckerei und Kunst -

Graphik - Anstait sehr töchtigen

Fachmann
für Chromolithographie und Steindruck ,
welchei die künstlerische und technische
Leitung selbständig übernehmen kann .
In Betracht kommt nur erste fach¬
männische Kratt mit erstklassigen Re¬
ferenzen . Musterarbeifen zu sehen er¬
wünscht . Gesicherte Dauerstellung bei
hohem Gehalt . Briefliche Anmeldung
mit Lebenslauf u. Personalbeschreibung
erbeten unter TwG . 7263 an Rndolf Mosse ,
Tauentziensfr . 2. u « no

( Befudjl werden für
jtonofiaoiea :

ein lOecrfLhrer
illr Ei - enmödeifabrif ,
der sih »n mebr Jahre
als foicher rAig ist,

ein Fachmann
als Werttllhrer für
Erzeugung v Drahr -
aewebe. Drahtgestechr .
gewöhnliches iowie
mehrfach qrdrehfe ».
nebst der Berzinlcrei
für letzteres , und

Siacheidraht
ein Itzachacbaiier
für Dra. bnveosstubl .
et » JarHacOciter

litt Erzeug u inehrf .
gedreht Gestechr. alle
mögiidst ledig . Aus -
iührttche Offert , nebst
Gehalisairip . find zu
richten sud. „Dro -
la ra IIM7a " an In -
terreklnm A. - G. .
Zagreb . Illca 21.

Tüchtige Wickler
für unsere Abteilung '
Transforaaiaren gesucht

Elektro * Motcren ■ Werk
Wentorf «5: Schümann

Lübeck *

lsMoim MlMs !

[
nur erste Äräfle , g' gen Hohe Entlohnung
g. aucht. — Maniprichtdeulflb . —
Offenen unier 1 7 Z? 7 an Aln »!

stein & Öaniee , Berlin 13 38 .

Botenfrauen
und Männer

pellt sofort cln

Berlin , Ackerstr .
Berlin , Bärwaldstr . 47

Berlin , PeteröburgerPlai >4
Mariendorf , Chauffecstr . ÄS
Neukölln , Neckarstr . »

Hauptexpeüitioa vorwärts .
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